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> Berlin, 1. November. [Aus dem Staats miniſterium. 
— Die Reſtau ration in Frankreich.] Das Staatsminiſterium 
bat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung, wie ich ſchon andeuten konnte, 
mit der Berathung der auf die Landtagsſeſflon bezüglichen Angelegen⸗ 
delten beſchäftigt; die ſchon vor dieſer Berathung verbreitete Mitthei⸗ 
lung, daß der Termin für die Eröffnung der Seſſion auf den 10. feſt⸗ 
geſetzt jet, beruht auf einem Jrrthum. Es iſt allerdings in Regie⸗ 
tungskreiſen auch dieſer Tag in Vorſchlag gebracht, und in Folge deſſen 
find die Büreaus der beiden Häuſer vorläufig benachrichtigt worden, 
Doch iſt es ſehr zweifelhaft, ob die 
Eröffnung der Seſſion mi Bezug auf die geſchäftlichen Vorbereitungen 
ür dieſelbe ſchon am 10. wird erfolgen können und die größere Wahr⸗ 
cheinlichkeit ſpricht jedenfalls für einen der darauf folgenden Tage. — 
Die neueſten Nachrichten aus Frankreich machen es faſt zur Gewißheit, 


41. 93. 325. 53 (100). 61. 


67. 94,003. 83. 93. 95. 


„daß nach den jüngiten Kundgebungen des Grafen Chambord die 


Reſtaurationspläne aufgegeben, oder doch einſtweilen bei Seite gelegt 
BIS in die letzten Tage war in den Kreiſen der Fuftoniſten die 


der Nationalverſammlung zu erlangende enſſcheidende Majorität für 
Jetzt ſcheint auch in den 


mulhigung eingetreten zu fein. Ueber die weiteren Schritte, welche 
durch die augenblickliche Situation geboten find, ſcheint im Lager der 
Fuſtoniſten Zwieſpalt zu herrſchen. Doch neigen die meiſten Anſichten 
ſich dahin, daß der Marſchall Mac Mahon für längere Dauer an der 
Spitze der Executio⸗Gewalt werde gehalten werden. — Der franzöſiſche 
Botſchafter am hieſigen Hofe begiebt ſich in nächſter Zeit nach Frank⸗ 
teich, um den erſten Berathungen der National⸗Verſammlung beizu⸗ 
wohnen. 

[Das Unwohlſein Sr Majeſtät des Kaiſers!, beſteht, 
wie man uns mittheilt, in einer leichten Erkältung und iſt jedenfalls 
in wenigen Tagen gehoben. Der Kaiſer gedenkt den Landtag, welcher 
diesmal eine neue Legislaturperlode beginnt, in Perſon zu eröffnen. 

[Der Beſuch des Katſers Franz Joſeph in St. Petersburg] 


wird dort, dem „Diſch. Wchbl.“ zufolge, zwiſchen dem 1. und 13. 
Januar erwartet. Die Trauung J. Kaiſ. Hoh. der Gropfürftin Marie 
„wird wahrſcheinlich in der Mitte des Januar ſtattfinden. 


Der Erz⸗ 
biſchof von Weſtminſter wird ſich zu dieſem Behufe nach St. Peters⸗ 
burg begeben, wo die Trauung ſowohl nach griechiſch⸗orihodoxen, wle 
nach anglikaniſchem Ritus ſtattfindef. Die Neuvermählten werden 
8—10 Tage in ihrem Schloſſe von Zarskoja⸗Sſzelo zubringen und ſich 
dann nach London begeben. J. Maj. die Königin Victoria ſoll den 
Wunſch haben, der Vermählungsfeier beizuwohnen, doch wird daran 
gezweifelt, daß der Geſundheitszuſtand der hohen Frau ihr dieſe an⸗ 
ſtrengende Reife geſtatten wird. 

D. R. C. [Der zweite Brief des Papſtes.] In Betreff des 
von uns vor einigen Tagen erwähnten zweiten Briefes des Papſtes 
an Kaiſer Wilhelm wied uns von anderer Seite und wir betonen 
aubdtücklich, daß unſere Quelle den maßgebenden Kreiſen ziemlich nahe 
ſteht, die Mittheilung, daß allerdings ein Schreiden des Papſtes als 
Antwort auf den vielbeſprochenen Brief unſeres Katſers in Baden⸗ 
Baden während der dortigen Anweſenheit des letzteren eingetroffen if. 
Dleſes Schzeiben ſoll nach des Anſicht unſeres jetzigen Gewährsmann, 


Bierundfünfzigiier Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Jof 
Anſtalten 2 f die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


jetzt noch keine Beantwortung gefunden hat, daß vielmehr die Beant⸗ 
wortung noch bevorſteht. Mit Rückſicht auf unſere frühere Mittheilung 
hielten wir uns für verpflichtet, auch dieſer Anſicht hier Platz zu ge⸗ 
währen und bemerken nur noch, daß beide Quellen über derartige 
Dinge gut unterrichet fein können und auch ſonſt in der Regel find. 
Der Widerſpruch in ihrer Anſicht iſt daher um ſo bemerkenswerther. 

D. R. C. [Der landwiethſchaftliche Miniſter.] Wie wir 
hören, iſt nunmehr in Betreff der Beſetzung des Poſtens eines Miniſters 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Eniſcheidung getroffen worden. 
Das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters Grafen Konigsmarck iſt vom 
Kaiſer angenomwen worden und an feine Stelle wird der General⸗ 
landſchaftsrath, bisheriger Abgeordneter für Landtag und Reichstag, 
Moritz Carl Henning v. Blankenburg treten. Herr v. Blanken⸗ 
burg, Rittergutsbeſitzer auf Zimmerhauſen im Kreiſe Regenwalde in 
Pommern, iſt 58 Jahre alt und bekanntlich ein intimer Freund des 
Reichskanzlers. Wie diefer beſuchte er das Gymnaſtum zum Grauen 
Kloſter in Berlin, ſtudirte ſpäter in Berlin Jurisprudenz und quſttizte 
1843 als Kammergerichts⸗Referendarius den Staatsdienſt, um ſich von 
da ab der Bewirihſchaftung des väterlichen Gutes Zimmerhauſen zu 
widmen. Seit 1852 bis zum Jahre 1867 war er ununterbrochen 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und feit dem eonſtitulren⸗ 
den Reichstage gehörte er der Vertretung des deutſchen Reiches an. 
Er war field ein hervorragender Führer der eonſervativen Partei. 
Auch als Landwirth hat er ſich unter den Beruſsgenoſſen einen hervor⸗ 
ragenden Rang erworben. 

[In Betreff der Frage der Umgeſtaltung des Mini⸗ 
ſteriums] meldet das „Diſch. Wchbl.“: „Obgleich aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach die jetzt in nächſter Ausſicht ſtehende Veränderung [dom 
felt dem Augenblicke, wo der Wunſch des Grafen v. Roon nach Ente 
bindung von feinen Aemtern als unbeſieglich erſchien, in Erwägung 
gezogen wurde, fo ſcheint doch die nähere Beſprechung zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und dem Grafen Eulenburg erſt an dem Abend des 
15. October, welchen der Fürſt, von Varzin kommend, hier zubrachte, 
wo er am 16. früh nach Wien weiterreiſte, flaitgefunden zu haben. 
Ob Fürſt Bismarck Herrn Camphauſen ſchon an dieſem Abend ge⸗ 


ſprochen, darüber haben wir weder in den Zeitungen irgend eine 


Notiz gefunden, noch ſonſt etwas in Erfahrung gebracht, und wenn 
man die Kürze der Zeit, welche der Kanzler hier zubrachte, in Exwä⸗ 
gung zieht, fo iſt eine Unterrebung mit Herrn Camphauſen an jenem 
Tage ſehr unwahrſcheinlich, dagegen jedenfalls anzunehmen, daß der 
Herr Finanzminiſter durch den Grafen Eulenburg von den Ver⸗ 
handlungen in Kenntniß geſetzt worden iſt. Der Herr Kanzler 
hat dann erſt auf der Rücktelſe von Wien Gelegenheit gehabt, 
Seiner Majeſtät Vortrag zu halten und er hat nach feiner 
Rückkehr hierher ſowohl mit dem Grafen Eulenburg, wie mit Herrn 
Camphauſen Unterredungen gehabt. Wenn wir unterrichtet find, fo 
hat ferner am letzten Sonntag, nicht wie die Zeitungen berichteten, 
Graf Eulenburg und Herr Camphauſen, ſondern nur der erſtere eine 
Audienz bei Sr. Mojeſtät gehabt. Der Verlauf der Angelegenheit 
hat nun aber jedenfalls dahin geführt, daß nach dem Rücktritt bes 
Grafen Roon von ſeinem Poſten als Miniſterpräſident und Kriegs⸗ 
miniſter der Kanzler wieder zum Präſidenten des preußiſchen Staats⸗ 


miniſteriums, Herr Camphauſen dagegen zum ſtellvertretenden Präft⸗ = 


denten ernannt wird, und daß die Veröffentlichung der allerdings exit 
noch zu erwartenden Allerhöchſten Cabinetsordtre unmittelbar nach den 
Abgeordnetenwahlen ſtatifinden wied. Was die Geſchäftstheilung zwi⸗ 
ſchen dem künftigen Miniſterpräftdenten und dem Stellvertreter deſſelben 
betrifft, ſo wird der erſtere ſich lediglich an denjenigen Angelegenheiten 
beiheiligen, wo preußiſche und Reichsintereſſen in unmittelbare Bes 
rührung treten und wo es nöthig fein mag, principielle Divergenzen 
zu verhüten, während im Uebrigen die Leitung des preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums vollſtändig 
werden wird. 

[Die nordſchleswigſche Frage,] ſchreibt das „Diſche. Wchbl. “, 
iſt in der letzten Zeit in Folge der wiederholten Berührungen, in welche 
die Mitglieder des preußiſchen und des deutſchen Königshauſes getreten 
find, wieder lebendig geworden, zunächſt wenigſtens in den Zeitungen. 
Es iſt jedenfalls nicht in Abrede zu ſtellen, daß freundliche perſönliche 
Beziehungen zwiſchen den Dynaſtlen, wenn auch heutzutage nicht mehr 
Alles entſcheidend, doch auf die Behandlung internationaler politiſcher 
Angelegenheiten von großem Einfluß find, und wenn es ſicherlich von 
jeher der aufrichtige Wunſch Sr. Majeſtät des Königs geweſen ift, auch 
gegen Dänemark die hohe Gerechtigkeit zu beweiſen, welche er während 
feiner Regierung immer geübt hat, jo wird man auch annehmen dülr⸗ 
fen, daß die erwähnten Begegnungen dieſen Wunſch nur verſtärkt 
haben. Aber es iſt zugleich hinlänglich bekannt, welche Umſtände bis⸗ 
her ſtets eine Auseinanderſetzung zwiſchen Preußen und Dänemark über 
Aitikel V. des Prager Friedens unmöglich gemacht haben und es wäre 
nichts weniger als ein Wunder, wenn nun auf einmal alle die Schwie⸗ 
rigkeiten einer fell 7 Jahren immer wieder aufs Neue ventillſten und 
gewiſſenhaft diplomatiſch geprüften Frage beſeltigt fein ſollten. Man 


wird, wie wis glauben, die Frage richtig charakteriſtren, wenn man 


annimmt, daß die erwähnten perſönlichen Berührungen die Ausſicht 
auf eine beiden Theilen annehmbare Löſung näher gerückt haben, daß 
aber Verhandlungen noch in keiner Weiſe ſtattgefunden haben. 


Poſen, 1. November. [Ein neues Schreiben Dulinski“s.] 
Der „Poſen. Zig.“ geht folgendes Schreiben zu: f 

„Obſchon die von mir in den beiden bekannt gewordenen Briefen be⸗ 
rührten Punkte nicht durch Zeitungsberichte zum Abſchluß gebracht werden 
können, ſo ſehe ich mich dennoch genöthigt, eine Berichtigung der in einer 
der letzten Nummern der „Germania“ aufgenommenen und in anderen 
Zeitungen übergegangenen Poſener Correſpondenz zu veröffentlichen, zumal 
Bi ver RIND eine re fein und Einiges aus den 

etreffenden Acten genommen zu haben ſcheint. 95 

„In Anſedung der für das bieige Waiſenhaus beftimmten Collec⸗ 
tengelder hat das hieſige königliche Kreisgericht eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, welche durch die plöglich eingetretene Krantheit des Inculpaten zwar 
unterbrochen, aber wohl nicht beendigt iſt. Aus dieſem Gründe ſollte man 


in die Hand des Herrn Camphauſen gelegt 
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billigerweiſe ſich des Urtbeils bis zu dem Augenblicke enthalten, wo der] worden if. Man hofft indeß, das die ſtädliſchen Behörden von dieſem 


guäſt, Gegenſtand zur öffentlichen Verhandlung kommen wird. Daß die 

Ausführungen des gedachten Correſpondenten mit der wahren Sachlage 

nicht barmoniren, das würde der Unterſuchungsrichter, in deſſen Händen 

ei Caſſenbücher und andere Beweismittel ſich befinden, am beiten darthun 
nnen. 

„Daß der Herr Official Dorſzewski auf Anregung des verſtorbenen 
Erzbiſchofs v. Przykuski das ihm damals angehörige Pönitenziarienhaus 
zuerſt für eine Lehrerin und dann für die barmherzigen Schweſtern abge⸗ 
kreten und die Diöceſe bereiſt hatte, wurde in meinen Correſpondenzen 
keineswegs beſtritten, vielmehr ausdrücklich anerkannt. Aber wahr iſt es auch, 
daß gleich nach Ankunft der barmherzigen Schweſtern in Gneſen ſich ein jo: 
genanntes Direciorium gebilvet hat, welche aus feiner Mitte einen Kaſſirer 
erwählte. An dieſen wurden alle freiwilligen Beiträge, anfangs auch vom 
Herrn Dorſiewski gezahlt. Die Gaben, welche einen eiſernen Fonds, um 
dem Willen der Geber nachzukommen, bilden ſollten, wurden entweder dem 

bieſigen Metropolitan⸗Capifel behufs Ausgleichung oder dem Kaſſirer 
behufs Ankaufes von Pfandbriefen übergeben. Aus dieſen beiden 
Quellen floſſen auch die halbjahrigen Zinſen der Waiſenhauskaſſe regelmäßig 
zu. Davon, daß auch Herr Dorſzewski einen eiſernen Fonds anſammele, 
war bis zu meinem Auftreten vom Directorio Nichts bekannt. Und do 
hätte er davon Etwas in den Sitzungen erwähnen müfen, er hätte ſich auf 
die Anordnung des verſtorbenen Erzdiſchofs noch zu deſſen Lebzeiten be⸗ 
zufen, ein Verzeichniß der Fonds einreichen und die Zinſen in halbjährigen 
Raten an die Kaſſe auszahlen müſſen. Eeſt nachdem ich als Mitglied des 
Directorit mich an den jetzigen Herrn Erzbiſchof im Jahre 1868 gewandt 
hatte, hieß es, er ibue Alles in Folge höherer Anordnung. Uebrigens zeigt 
die von ihm verfertigte und unterſchriebene Liſte, welche die Zeit vom Jahre 
1860—1868 umfaßt, daß die bei weitem meiſten Beiträge nicht zum eiſer⸗ 
nen Fonds, ſondern zur Deckung laufen der Ausgaben gege⸗ 
ben waren. Wenn der Herr Berichterſtatter von Allem ganz genau un⸗ 
lexrichtet ſein will, fo hätte er wever die aus der Kaſſe heimlich ohne 
Zurücklaſſung eines Schuldſcheines genommenen 255 Thlr., noch das 
Legat des Herrn Dekans Danielski mit Stillſchweigen übergehen ſollen. 
Was Herr ꝛc. Dorſzewski für das Waiſenbaus bis Ende 1868 gethan und 
geſpendet hat, erhellt aus den Kaſſenbüchern. Erſt nachdem ich von der 
durch ihn herbeigeführten Unordnung den Herrn Erzbiſchof Grafen von Le⸗ 
dochowski in Keuntniß geſetzt und durch weitere Schritte gezeigt hatte, daß 
ich die mir zugefügte Schmach nicht ruhig ertragen werde, offerirte Herr 
Ba aus freien 1000 Thlr. und, wie es heißt, ſpäter noch andere 
ummen. 

„Der zweite vom Correſpondenten erwähnte Punkt bezieht ſich auf meinen 
mit dem Herrn Biſchofe v Marwitz geführten Briefwechſel. Als ich nach 
der erſten au mich ergangenen Aufforderung ſowohl den Herrn Erzbiſchof 
als auch den Herrn Biſchof benachrichtigt hatte, daß ich von mir bes 
bauptete Thatſachen unmöglich widerrufen könne, ohne eine 
Lüge zu begehen, und daß ich auf eine Unterſuchung vorbereitet ſei, mußte ich, 
wie jeder unparteiiſche Beurtheiler zugeben wird, annehmen, daß die in der 
zweiten Aufforderung enthaltene und von mir vorgeſchriebene Deprecations⸗ 
Formel: „ut simpliciter et absolute retractes et emendes ea omnia, qui- 
bus Celsissimum offendisti Azchipraesulem veniamque ab eo postules“, 
nur eine Abbitte für etwaige perſönliche Beleidigungen ver⸗ 
lange. Auch jetzt fällt es mir ſchwer, zu glauben, daß hinter dieſer For⸗ 
mel ein Kunſtgriff ſich verbarg, deſſen man ſich bediente, um laut werden 
zu laſſen, ich hätte alle Behauptungen widerrufen. 

„Der Herr Correſpondent hätte nach meiner Meinung der von ihm ver⸗ 
ſochlenen Sache beſſer gedient, wenn er über die Wahlangelegenheit ganz 
geſchwiegen hätte. Denn er nöthigt mich, hiermit öffentlich zu bekennen, 

daß ich fortwährend proteſtirt habe, daß man trotz aller von 
Poſen aus angewandten Mittel mich nicht zum Nachgeben bat 
beſtimmen können, daß gerade meines Widerſpruchs wegen die Wahl 
erſt am Ende des Jahres 1865 vollzogen wurde. Wenn der Herr 
Correſpondent der Sitzung der heiden Capitel, in welcher die Wahl voll⸗ 
zogen gur de, beigewohnt hat, ſo hat er wiſſentlich Unwahres berichtet, indem 
er bemerkte, ich hätte für den Herrn Grafen v. Ledochowskti während der 
Wahl eben jo wie die übrigen Domherren geſtimmt. Die anweſen⸗ 
den Domherren wußten ſehr gu, was mein bedingter Beitritt bedeutete. 
Natürlich hielt ich mich für verpflichtet, meine Erklärung in ſolche Worte 
zu Heiven, daß ich die dem h. Vater ſchuldige Ehrfucht nicht verletze. Daß 
ich einen harten Kampf mit den HH. Wählern und noch mehr mit mir 
ſelbſt geführt habe, davon find die noch lebenden Herren vollſtändig über⸗ 
zeugt. Auch nach der Wahl erſah man aus meinem ganzen Benehmen 
deuklich, welche Gewiſſensſkrupel ich hatte; deshalb behandelte man mich 
zwar auf ſehr zarte Weile, ließ mich jedoch die Ungnade indirect und zwar 
ziemlich unzweideutig fühlen. Der innere Groll kam zum erſten Male 
125 nn als ich die Waijenbaus + Angelegenheit in Anregung ge 
racht hatte. 

„Ob die von mir aus dem gegebenen und erfüllten Verſprechen gezogenen 
Folgerungen richtig find, darüber kann ich freilich ſelbſt nicht entſcheiden, 
Alben ich ſie in meinem Gewiſſen als unumſtößlich anſehe. Es wird un⸗ 
parteiiſchen Richtern zulommen, hierüber ihr Urtbeil zu fällen. 

„Der Herr Correſpondent iſt ſich ſehr wohl bewußt, daß ich von keinem 
der an den Poſener Capitel⸗Vicar gerichteten Briefe des Herrn Erzbiſchofs 
Franchi Erwähnung gethan habe. Nur des in Dresden geführten Geſprächs 
babe ich gedacht; weil ich während deſſelben nicht zugegen geweſen bin, jo 
weiß ich auch nicht, worüber man wirklich geſprochen hat; aber das wei 
ich Ban una, was man uns über das quäſt. Geſprach refe⸗ 
rirt hat. 

„Meine Angaben in Betreff der von mir angeführten Gegenſtände habe 
ich nicht widerrufen, kann ich auch weder jetzt noch in der Todesſtunde 
widerrufen. Wenngleich ſchon mehrere betheiligte Perſonen mit Tode abge⸗ 
gangen find, fo können noch alle von mir aufgeſtellten Behauptungen ſtrilte 
Vor einem competenten unparteiiſchen Gerichte bewieſen werden. 

„Auf eine in den Zeitungen zu führende Polemik zumal mit Perſonen, 
welche nicht offen auftreten, möchte ich gern verzichten; denn durch dieſelbe 
wird in dieſen Angelegenheiten entweder Nichts oder böchſtens fo viel aus⸗ 
gerichtet, daß bei Widerlegung unwahrer Berichte immer mehr intereſſante 
Einzelnbeiten zum Porſchein kommen werden. 

„Gegen perſönliche Angriffe, welche man ſchon verſucht hat, was der aus 
der „Gazeta Torunska“ im „Kurver Poznanski“ Nr. 246 abgedruckte Artikel 
beweist, werden mich hoffentlich die königlichen Gerichte in Schutz zu nehmen 
wiſſen. 

die Redaction der „Germania bitte ich auf Grund des Preß⸗Geſetzes, 
obiger Berichtigung einen Platz in ihrem Blatte zu gönnen. 

Gneſen, am 30. October 1873. 

Dulinski.“ 

Poſen, 1. November. [Die Summe] der bei dem hieſigen 
Vorſchuß vereine unterſchlagenen Gelder beläuft ſich nach definltiver Feſt⸗ 
ſtellung auf 80,000 Thaler. Hiervon werden 40,000 Thaler durch 
Spareinlagen gedeckt, der Reſt wird in einer heute Nachmittag ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung der Mitglieder des Vorſchußvereins vorausſicht⸗ 
lich von den wohlhabenderen Mitgliedern beſchafft werden, ſo daß die 
Vexeinskaſſe ſelbſt keinen Schaden leidet. 

Poſen, 2. November. [Vorſchußverein.] Geſtern Abend 
wurde die Generalvetſammlung der Mitglieder des Vorſchuß vereins 
geſchloſſen, nachdem dieſelbe die Liquidation des Vereins einſtimmig 
bei Namensaufruf genehmigt hatte. Die Beſchaffung der noͤthigen 
Geldmittel iR gesichert, und wird vorausfichtlich demnächſt ein neuer 
Porſchußverein gegründet werden. 

Lübeck, 30. Oct. [Antheil an der Kriegsentſchädigung.)] 
Nachdem am 2. Juli ſchon 66,316 Thlr. als Antheil Lübecks an der 
kranzöſiſchen Krtegskoſtenentſchädigung eingegangen waren, find am 21. 
d. M. fernere 42,803 Thlt. hierher gelangt und, wie es ſcheint, ſtehen 
noch weitere Zahlungen in Ausſicht. Der Senat wird nun bei der 
Bürgerſchaft beantragen, daß dieſe 109,119 Thlr., ſowie die ferneren 
aus der Krlegsentſchädigung eiwa eingehenden Gelder bis auf ander⸗ 
meitige Verfügung vom Finanzdepartement mit den übrigen Capital: 
beſtänden des Staates verwaltet und die Zinſen davon unter der Ru⸗ 
brik „Zinſen und Dividenden“ im Staatsbudget aufgeführt werden. 


Die Bäürgerſchaft hat in heutiger Sitzung dieſe Maßnahme zur An⸗ 
nahme gutachtlich empfohlen. 

Lüneburg, 30. October. [Der Silberſchatz.] Bezüglich der 
von dem „Staatsanzeiger“ gebrachten Nachricht, daß die Regierung der 
Stadt Lüneburg für ihren Silberſchatz die Summe von 200,000 Thlrn. 
geboten habe, erfährt die „Weſ.⸗Ztg.“, daß der Stadt von Seiten des 
Wiener Herrn von Rothſchild ein Gebot von 206,000 Thlrn. gemacht 


ch von Engel. 


geringen Mehrbetrag abſehen werden, um den altberühmten Schatz 
dem Vaterlande zu erhalten. 

Aus Weſtfalen, 31. Det. [Herr G. o. Vin kel berichtigt in 
der „Kreuzzeitung“ eine, angeblich der „Elberf. Ztg.“ entſtammende, 
in Wahrheit aber von uns mit Quellenangabe der „Miltelrh. Ztg.“ 
entlehnte Notiz über feine Wahleandidatur dahin, „daß er eine Anfeage 
des Herrn Landrath v. Borries zu Herford in Betreff der Annahme 
eines Mandates zum Landtage für Bielefeld⸗Halle⸗Herford, mit Rückſicht 
auf den Rath meines bewährten Arztes verneinend beantwortet 
habe.“ Alles Weitere jet erfunden. 

Dresden, 30. Oct. [König Albert], der jetzt in ſeinem 46. 
Lebensjahre den Thron des Königreichs Sachſen beſteigt, theilte mit 
feinen ſämmtlichen Geſchwiſtern den Vorzug einer ausgezeichnet ſorg⸗ 
fältigen Erziehung. Sein erſter Gouverneur war der Oberſilieutenant 
von Minckwitz, an die Stelle deſſelben trat ſpäter der Generalmajor 
Die wiſſenſchaftliche Ausbildung des Prinzen war dem 
Geh. Rath von Langern anvertraut. Im Jahre 1848 beſuchte der 
Prinz die Univerſttät Bonn, und hörte dort u. A. Dahlmann und 
Perthes, doch blieb er der polttiſchen Wirren halber nur ein Semeſter. 
Das nächſte Jahr zeigte ihm zurück das Bild eines wirklichen Krieges, 
mit der deutſchen Reichsarmee rückte der Prinz 1849 nach Spleswig 
und war bei der Erſtürmung der Düppeler Höhen perſönlich im Feuer. 
Seine Tapferkeit wie ſeine Leutſeligkeit machten ihn damals allgemein 
beliebt. Seine Thalen in dem Feldzuge von 1866, in welchem er 
die ſächſiſche Waffenehre glänzend rettete, wie in dem letzten Kriege, 
find noch in friſcher Erinnerung. Auch an den Geſetzgebungsarbeiten 
feiner. Heimath nahm er als Miigiied der erſten ſächſiſchen Kammer 
einen hervorragenden Anthell, in mehren Ausſchüſſen war er ſtänbiges 
Mitglied und Vorſitzender. Sein Votum in der Kammer fiel ges 
wöhnlich im Sinne der liberalen Auſchauung aus; gelegentlich vermied 
er die Abſtimmung, indem er ſich mit feinem der conſervatioen Rich⸗ 
tung geneigten Bruder, Peinz Georg, abpaarte. Man darf wohl 
hoffen, daß der Koͤnig dafür Sorge tragen wird, den falſchen Schritt 
rückgängig zu machen, den die ſächſiſche Regierung in der Frage der 
Ausführung der Competenz des Reiches über das Ciollrecht gethan hat. 

C 


(H. C.) 

Dresden, 1. November. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin Aug uſta] hat, dem „Dresdener Journal“ zufolge, ihren 
Ober⸗Hofmeiſter Grafen Neſſelrode⸗Ehreshoven mit eigenhändigem 
Schreiben aus Coblenz an die ſächſiſche Königsfamilie hierher gsſandt. 
Derſelbe wurde geſtern Nachmittag vom König Albert in beſonderer 
Audienz empfangen und wohnte Abends der feierlichen Beiſetzung des 
verſtorbenen König Johann bei. Die geſtern zu derſelben Feier ein⸗ 
getroffenen fremden Fürſtlichkeiten find größtentheils heute wieder ab⸗ 
geteiſt. — Die verwitiwete Königin Amalie wird künftighin den Titel 
Koͤnigin⸗Witiwe führen. 


Deſterreich. 

Wien, 31. October. [Hoft rauer.] Für den verſtorbenen König 
von Sachſen wird, dem Vernehmen nach, von morgen ab eine vler⸗ 
wöchentliche Hoftrauer angelegt werden. — Der Katfer wird morgen 
von Goͤdoͤllo hier eintreffen. 


Propinzial-Beitung. 


H. Breslau, 2. November. [Wablmänner⸗Verſammlung.] Die 
geſtern Abend abgehaltene Wablmänner⸗Verſammlung der vereinigten libe⸗ 
ralen Parteien, über de wir hereits kurz berichtet haben, wurde im Namen 
des vereinigten Wahl Comites durch Herrn Rechtsanwalt Leonhard um 
8% Ude eröffnet. Derſelbe wurde auf Vorſchlag des Herrn Dr, Steuer 
unter Hinweis auf die frübere Praxis als Vorſitzender des Wahl⸗Comites 
auch mit der Leitung der Verhandlungen betraut und wies, nachdem er den 
Vorſitz übernommen, darauf hin, daß die Feſtſtellung der Candidaturen für 
Breslau in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen zum Ahgeordnetenhauſe 
der einzige Gegenſtand der Tagesordnung ſei. Dieſe Feſiſtellung ſei un⸗ 
zweifelhaft das Recht der Wahlmänner, welche die Abgeordneten zu wählen 
haben; die hezüglichen Vorſchlage des Wahl⸗Comites ſowie ihren zur Sanctioni⸗ 
rung und Beſtätigung zu unterbreiten und erſt, wenn dieſe erfolgt, ſeien 
die Vorſchläge zu Beſchlüſſen geworden. Dies ſei auch der Grund warum 
das Wabl⸗Comite ſich 11 verpflichtet gehalten habe, die heutige Verſamm⸗ 
lung zu berufen, obwohl dies unter den thatſächlich obwaltenden Ver hält⸗ 


ß niſſen vielleicht übrig hätte erſcheinen können. 


Das vereinigte Wahl⸗Comite erlaube ſich, die Candidatur der Herren 

achler, Jung und v. Kirchmann vorzuſchlagen. Es ſeien dies drei 
den Wahlmännern bekannte Namen; alle drei Candidaten haben ein reiches 
parlamentariſches Leben hinter ſich, durch das ſie ſich hinlänglich bekannt 
gemacht und dies ſei um ſo mehr anzunehmen, als alle drei ſchon Breslau 
im Abgeordnetenhauſe vertreten haben. Eine beſondere Empfehlung der 
Candidatuxen dürfte ſich demnach erübrigen. 

Das Wahl⸗Comite, bemerkte der Redner weiter, habe dieſe drei Herren 
als Candidaten vereits in dem durch die Zeitungen veröffentlichten Aufrufe 
genannt und auch ſchon für die Wahl der Wahlmänner vorgeſchlagen. Der 
Ausfall dieſer Wahlen habe nicht blos, wie es für die Stans Breslau nicht 
anders zu erwarten war, eine enorme Majorität für die liberalen Parteien 
herausgeſtellt, ſondern auch im Großen und Ganzen die Vorſchläge des 
Wahl⸗Comite's beſtätigt. 

Wenn bin und wieder die geringe Betheiligung der Wähler bei dem 
Wahlakte hervorgehoben worden ſei, ſo erkläre ſich dieſelbe, abgeſehen von 
andern Gründen, wohl dadurch, daß eine große Anzahl der Wähler auf 
Grund der erfolgten Vereinigung der beiden liberalen Fractionen die Wahl 
ohnehin im Sinne dieſer Vereinigung als geſichert anſah und ſich desbalb 
von der Wahl fern hielt, eine Maxime, die allerdings nicht zur Nachahmung 
zu empfehlen ſei. i 

Die Vorſchläge des Wahl-Comite’s ſeien mithin im Großen und Ganzen 
ſchon acceptirt, außerdem rechtfertigt die ungemein zahlreiche Betbeiligung 
an der gegenwärtigen Verſammlung, zu der alle diejenigen eingeladen ſeien, 
welche bereit ſeien, im Sinne des vereinigten Wahl⸗Comites zu ſtimmen, 
den Schluß, daß dieſe Vorſchläge Anklang gefunden und daß namentlich 
auch die erfolgreiche Vereinigung der beiben liberalen Parteien von der 
überwiegenden Mehrheit der liberalen Wähler mit Befriedigung aufgenom⸗ 
men, ja mit Freuden begrüßt worden ſei. (Beifall.) 

Es ſei in der letzten Zeil wiederholt öffentlich darauf hingewieſen worden, 
daß bezüglich der Fragen, um die es ſich in der bevorſtehenden an 
periode vornehmlich handeln werde, das Unterrichtsgeſetz, das Geſetz über 
die Civilebe, über die anderweitige Organiſation, betreffend die Führung 
der Civilſtandsregiſter, der Provinzial⸗ und Gemeinde⸗Ordnung N., eine 
Divergenz der Anſichten bei den verſchiedenen liberalen Fractionen nicht 
obwalten könne. Am wenigſten ſei aber eine ſolche bei den Männern, 
welche das Wahl⸗Comite vorgeſchlagen, vorauszuſetzen. Sei dies der Fall, 
wenn gewiſſermaßen principiel der Boden für die Vereinigung gegeben ſei, 
dann möge die Wahlmännerſchaft auch wirklich vereinigt in die bevorſtehende 
Wahl eintreten, rückhaltslos und mit gegenſeitigem Vertrauen. Man möge 
in dieſem Vertrauen das Trennende aus den Augen ſetzen und vielmehr 
deſſen eingedenk ſein, was in deutiger Zeit für beide Parteien gemeinſam 
iſt, was fie verbindet. (Bravo) Vieles und Weſentliches ſei ihnen gemein: 
ſam; zunächſt die Liebe zum Vaterlande und der Entſchluß zu ihm zu ſtehen 
gegen alle feindlichen Angeiffe; demnächſt aber auch die Ueberzeugung, daß 
Unſer Volk, das erſt ſo glänzend feine Kraft im Dienſte des Vaterlandes 
bewährt, auch in hohem Grade wür dig ſei der Juſtitutionen und Rechte 
eines freien Volkes. (Bravo!) . 8 : 

Für die Entwickelung unſeres Staatsweſens in dieſem Sinn und Geiſte, 
im Sinne der Aufklärung, der Cultur und des Fortſchritts, im Sinne der 
Geſetzgebung eines Freißerrn v. Stein, werden die vom Comite vorge⸗ 
111 5 bgeordneten, wie ſie es bisher gethan, auch ferner und vereint 
wirken. a . 

„Nun jo laſſen Sie uns, ſchließt Redner, auch einmüthig unfere Abge⸗ 
ordneten wählen. Einmüthigkeit verſtärkt nicht blos die Abſtimmung un⸗ 
ferer Wähler gegenüber dem gemeinſchaftlichen Gegner, ſondern, und das 
iſt die Hauptſache, verleiht der großen liberalen Sache, die wir gemeinſam 


vertreten, einen moraliſchen Nachdruck. Ich empfehle 5 

Sie die Vorſchläge des Wahl⸗Comites e nen dringend, daß 
Redner fügt dieſen Ausführungen noch hinzu, daß den He 

daten von der heutigen Verſammlung Mittheilung gemacht wodenen Candi⸗ 

ſei von Herrn b. Kirchmann folgendes Schreiben eingegangen. Darauf 


Berlin, 30. October 1873 
Das Telegramm, was Sie die Güte hatten, heute mi 

habe ich erhalten und danke verbindlichſt dafür. zu überſenden, 

Indem Sie mir die Ehre erweiſen, meine Candivatur bei den 
zum Abgeordnetenhauſe zu empfehlen, kann ich nur verſichern Bohlen 
meine politiſchen Grunbfäge, die Shnen ja bekannt find, auch aß ich 
nächſten Legislaturperiode, im Fall ich gewählt werden ſollte, feftbn der 
und ins beſondere für ein gemeinſames Vorgehen und Handeln de ballen 
ralen Parteien ſoweit als möglich bedacht ſein werde. r libe⸗ 
In vollkommenſter Hochachtung 
v. Kirchmann, Präſ. 
Herr Aſſeſſor Jung in Köln, bemerkt der Borfigende weiter, 


Geehrte Herzen! 


Ihr ergeh 
a. D. AR 


falls nur durch die große Entfernung und die Kürze der Zeit Vale, 
worden, ein Gleiches wie Herr v. Kirchmann zu thun, Herrn Kreis det 


Director Wachler habe die Verſammlung die Ehre in ihrer Mitte zy he 
Diefer, dom Vorſizenden darum erſucht, wendet ſich demnachſt een 
längeren Rede an die Berfammlung, in der er ungefähr Folgendes auh 
M. H.! Seit mehr als 45 Jahren hierorts in amtlicher Stellung fi 
1848 fortwährend im politiſchen Leben thälig, am 7. November 1848 kt 
eriten Male als Abgenroneter gewählt, ſeitdem zeitweiſe Mitglied der bal 
ſchiedenſten parlamentariſchen Verſammlungen, zuletzt einer der Verftuier 
der Stadt Breslau im Abgeordnetenbauſe, liegt mein Leben, mein Sy 
meine politiſche Geſinnung und meine politiſche Thätigkeit meinen geh, 
Mitbürgern hoffentlich klar vor Augen. Unter ſolchen Umſtänden 0 
man von der Vorausſetzung ausgehen können, daß keine beſondere Veran, 
laſſung vorhanden, mich Ihnen als Wahl⸗Candidat vorzuſtellen und uh 
beſonders zu empfehlen Meines Dafürhaitens aber gebietet es miez 
Ehre und die Pflicht, vor dieſer hochachtbaren Verſammlung der Wi 
männer der vereinigten liberaſen Parteien Breslau's, die ich hiermit freu, 
lichſt begrüße, ein kurzes freies Wort der Orientirung und allſeitigen J 
ſtändigung zu ſprechen. g 
M. H.! Ich bin Staatsbeamter und ich habe es von Anfang meigg 
amtlichen Stellung an für die Aufgsbe meines Lebens angeſehen, die Mir 
anvertrauten Aemter nach Pflicht und Gewiſſen, nach den geſetzlichen Bor 
ſchriften unbeirrt zu verwalten und meine Obliegenheiten zu erfüllen. G 
ift aber meines Elachtens ein unabweisliches Gebot, daß die Wählerſch 
ſich jedesmal die Ueberzeugung über die Unabhängigkeit des zu wählen 
Staatsbeamten verſchafft. In neueſter Zeit hat ſelbſt die conſervative Paß 
den Grundſatz angenommen, daß die Unabhängigkeit der Staafs beam 
jederzeit zu prüfen ſei. Auf der andern Seite iſt es für einen Sta 
beamten, der ſich einer Wahl zum Volksvertreter unterwirft, ganz unzweſh 
haft Bedingung, ernſthaft und genau zu prüfen, ob er auch unter allen Im, 
ſtanden und zu aller Zeit im Stande fein wird, feine Unabhängigkeiſ 
wahren und zu bethätigen. Ich glaube, es iſt Pflicht der liberalen Parte 
keine Beamten zu wählen, und die Pflicht jedes Beamten, ih nicht mälh 
zu laſſen, der nicht von dem Muthe erfüllt iſt, zu jeder Zeit jeder Stan 
regierung gegenüber geeignetenfalls mit einem kräftigen „Nein“ zu gh 
worten. (Lebhafter Beifall.) = 
M. H.] Ich glaube, daß ich in dieſer Beziehung von Ihrer Seite ah 
Bedenken nicht zu erwarten habe. Von jeher iſt es mein Grunpſatz gz 
weſen, nach meiner innerſten Ueberzeugung zu leben, zu ſprechen und 
ſtimmen. Ich habe in dem langen Leben, weldes ich hinter mir habe, nah 
keiner Seite hin Veraulaſſung gehabt um Gunſt zu buhlen und am Abe 
meines Lebens werde ich noch weniger Veranlafjung dazu haben. Ich glaube 
gewiſſenhaft und ernſtlich die Verſicherung abgeben zu können, daß ich aug 
fortan nach meiner innerſten, freimüthigen Ueberzeugung leben, handelg 
und ſtimmen werde. (Bravo!) AR 
Zum Zweiten bin ich ein treuer Anhänger der Verfaſſung, die ich mil 
beralhen und beſchworen babe und die ich auch fortan hochbalten, befeftigen 
und zur Ausführung bringen und da, wo es nothwenpig erſcheint, in den 
freiheitlichen Sinne, in dem fie urſprünglich gegeben, fortbilden will. 


verſchließe mich keineswegs der Anſchauung, daß dieſe Verfaſſung theils von Hauß 1 


aus, theils durch die eingeführten Veränderungen in der früheren Reaktionz, 
periode verſchiedene Unvollkommenheiten hat, wie jedes Menſchenwerk, daß 
fie der Rebifion im liberalen Signe bedürftig iſt (Bravo!). 

M. H. Aus dieſem Grunde habe ich für einige als nothwendig erachlel 


Veränderungen aus vollfommenſter Ueberzeugung geſtimmt (Brabp!). J 1 
Zeitpunkt einmal erſcheinen N 


werde mich aber über Alles freuen, wenn ver 
wird — und ich wünſche ihn baldigſt herbei — wo es gegeben iſt, an eine 


gründliche Reviſion des Herrenhauſes heranzutreten (Lebhaffer Beifall). M. 1 
Die Landes wohlfahrt kann nicht davon abhängig gemacht werden, daß von 


Zeit zu Zeit ein Pairsſchub erfolgt. Iſt dieſe Inſtitution mangelhaft, dan 


gebietet es die Pflicht des Abgeordnetenhauſes, im Intereſſe der Krone und 


des Landes für baldigſte Beſeitigung dieſer Mängel die nothwendigen 
e zu ſtellen (Bravo!). \ 


und blicke mit Stolz und Hochachtung auf den Träger der Krone, zu unſeln 


Heldenkaiſer hinauf, der auch in neueſter Zeit wiederum von den Gebildeſeng 


aller 


Nationen mit Bewunderung begrüßt wird. 0 
Aber ich bin auch von jeher ein eben ſo treuer 


Verfechter der Rechte und 


Freiheiten des Volkes geweſen (Brabo!). Ich glaube, daß unſer Volk ga 
blutigen Kriegen einen Anſpruch auf reichen Lohn, auf das reichſte Ver 
trauen begründen kann (Beifall.) In dieſem Sinne habe ich jederzeit an 7 
warmes Herz für die materiellen und geiſtigen Bedürfniſſe unſeres Volt“ 


bethatigt, und werde zes auch mit allen meinen geringen Kräften 
die Zeit meines Lebens, die mir noch bleibt, dazu verwenden, ernſtlich die 
Rechte und Freiheiten des Volkes zu vertheidigen, für ſeine Wohlfahrt und 
Zufriedenheit zu ſorgen (Bravo!). 

Meine politiſche Thätigkeit, wie fie ſich feit 1848 entwickelt und wie ich 
glaube, auch bewährt hat, wird keine ſtärmende fein, keine fortwährend 
drängende Richtung annehmen. Auf der Grundlage der Geſetzmäßigkeit und 
der fortſchreitenden Reform muß vielmehr die Ordnung unſerer inneren Ve 
hältniſſe geſucht und gefunden werden. Meine Herren! Der Eine el 
ſchneller, der Andere langſamer zu dem gemeinſamen Ziele; niederzureiß 
iſt leicht, dauernd und ſicher aufzubauen ſchwer. Für den politiſchen Mah 
und das politiſche Leben iſt allein der praktiſche Erfolg lohnend und mal 
gebend. Die erheblichſten Ergebniſſe der vorigen Legislaturperiode ji 
allein durch das gemeinſame Vorgehen und Zuſammenwirken der Stall 
regierung und der Mehrzahl der liberalen, weniſtens der ſtaatsfreundlich 
N erreicht worden. Mit Rückſicht auf dieſe Erfahrung MN 

ie 
Abgeordnetenhauſes gemeinſam mit der Regierung ſicher und erfolgreich IM 
die gedeihliche Entwickelung des Vaterlandes, für den inneren Frieden und 
für die wahre Freiheit ſorgen. 0 

Desbalb gehe ich auf der Bahn, die die gegenwärtige Staaisregieruil 
heſchritten hat. Nach fo häufig wiederholten Verfaſſungskampfen und nah 
dem das Verfaſſungswerk nach Ablauf von 25 Jahren noch bedeutend 
Rückſtande, iſt es erfreulich, behaupten zu können, daß Vieles doch seh 
ganz anders geworden iſt. Es iſt ganz unzweifelhaft ein Umſchwung Fr 
Beſſeren eingetreten. Die Zeit iſt über den Grafen Itzenplitz, den Gun 
fen zur Lippe, Hrn d Selchow und Hrn. v. Mühler hinweggeganhel 
(Bravo. Gegenwärtig ſtehen an der Spitze der wichtigſten Zweige unlere 
Verwaltung rein bürgerliche Miniſter und zwar getragen von dem Vel 
trauen der großen Mehrzahl des Volkes. Nach allen Seiten hin zeigt 
die eruſte Neigung zu einem verfaſſungsmäßigen Regiment. Die wichligſten 
2 5 in freihenlichem Sinne find bereits ins Leben getreten oder 
angebahnt. ; 

Vor Allem aber richtet ſich unſere Aufmerkſamkeit auf den großarkigen 
Kampf, den die Staatsregierung den Uebergriffen der kirchlichen Gewa 
gegenüber begonnen hat. Ihren Entſchluß, dieſen Kampf bis aufs Ueuberite 
ſortzuſetzen, kann man aus allen Anordnungen, die ſeit dem Schluſſe de 
letzten Landtages getroffen ſind, erkennen. Ich brauche auf die Tragweite 
dieſes Kampfes hier nicht näher einzugehen, aber das muß ich ſagen, da 
jeder wahre Patriot in dieſem Kampfe, in welchem die Macht des Staates, 
die Freiheit der hürgerlichen Geſellſchaft, die Errungenſchaſten der letzten 
Jahrhunderte in Frage kommen, aur zu Gunſten der Staatsregierung Parle 
nehmen kaun. Wer ſich nicht verpflichtet fühle, die Staatsregierung 15 
dieſem Kampfe zu unterſtützen, hat überhaupt keinen Sinn ür die Be 
8 1 ug weniger für die Freiheit unſerer Geſellſchaft. (Lebbaf 

eifall. 1 

Dieſe Situation führt mich in die nächſtez Zukunft. Da ſcheint mir des 
unabweislich in den Vorvergrund der Verhandlungen und Beſchlüſſe pie 
zukünftigen Abgeordnetenhauſes die Fortſetzung dieſes Kampfes gegen 
kirchliche Gewalt zu treten. Dieſer Kampf wird in wenigen Jahren 1 
nicht zu Ende geführt ſein, er wird noch lange dauern und ſein Gude 
noch nicht abzufehen, aber er muß zu Ende geführt werden, ſonſt u 
wir auf dem alten Flecke. Ich glaube daher, daß die Landesverltetung 
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ch bin drittens ein treuer Anhänger der erblichen Monarchs 
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Gemeinſchaft der liberalen, ſtaatsfreunplichen Elemente des ei 8 
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FEIERTE 


3 Eiſenbahn⸗Conceſſionen und eine ſolche wird allſeitig mit Freuden begrüßt 
werden. 


ern 


2 


% damit man weiter kommt. 


1 hi wenn derjenige, dem Sie Jer Vertrauen ſchenken und den Sie in die 
vertretung wählen, ſeine Schuldigkeit thut in allem Ernſt und mit voller 


= Wähler, zur Ehre vieſer 
So b 


habe ſich eines ſolchen Beſuches zu freuen gehabt. 


die Regelung der Kla 


die Steuern contingentirt werden. ! i 
- KEN wſſſen, ſie hält Jeden, der dies verlangt, ein wenig für einen Dema⸗ 


daß 
der 
wird, zur weiteren Förberung der Angelegenheit fernere Anträge ſtellen. Es 


Richtung oder bei Reviſion der alten der Grundſatz an die Spitze geftelli 
3 pin: 9 5 gründet und verwaltet, der haftet mit feinem eignen Gelbe. 
= (Brabo 


ſprechen könnte, wenn die Zeit und Ihr Gefallen es erlaubten. Aber ich 
glaube, wenn die großen Fragen geordnet werden, ordnen ſich nachfolgend 
auch die kleinen Angelegenheiten. 


eiten bin, diejenigen Punkte zu ſuchen, welche in 
ee mit dieſem Kampfe gebracht werden können. Wenn 
Fgeräu daun muß angefangen werden, vollſtändig aufzu⸗ 
5 ano! 
ne 0 Geſetz noch beſtehende Patronat muß geregelt 
a fo geordnet werden, daß mit dem, der ruhen will, 
uhe getrieben werden kann. (Bravol) Ich rechne ferner zu 
1 5 die Auseinanderſetzung über das Kirchendermögen und deſſen 


f zt in unmittelbarem Zuſammenhange mit dem Kampfe 
zun auch 8 seie geeignet, deuſelben zu erledigen, ſtebt das ſchon 
8 er Verfaſſung vorgeſehene Geſetz Über die Civilehe und 
kor . lung der Civilſtanbsregiſter. icht feblen laſſen 
die Rege ung e liberale Partei bat es an Auſtrengungen nicht fehlen laſſen, 

5. Die auch geneigt geweſen eine Ge ezes vorlage in dieſer Rich⸗ 

gierung if Aber die iiterale Partei hat ſich nicht mit der ſogenann⸗ 

ng zu mache 5 auch nicht mit ber facultativen Eivilehe wollen abfinden 

en Nolb⸗Civilebe, ünftige liberale Mann muß, die obligatoriſche Civilehe 
Denn Daber muß die künftige Landesvertretung bie geeig⸗ 
a wenn die Staatsregierung nicht ſeloſt kommt — ſie 
ines Erachtens bald kommen, es liegt die dringende Verau⸗ 
muß aber meines llem Ernite gleich von vornherein Etwas zu berlangen 
t a 018 ſich doffentlich die ganze liberale Partei vereinigen 


abo!) : 4 der ebenfo lange auf ſich warten läßt, iſt 
. Ein zweiter BUN. In der Verfaſſung ſteden allerdings eine 
und läge die eben jo lange ungiltig ſind, bis ein neuet 
ganze Menge a, „Dies iſt aber ſeit 25 Jahren noch nicht gekommen, 
Untersihtögeleb Ge mit ber Kirchenfrage zulammen. Die Segelung des reli 
11 5 ns und alle anderen Fragen find durch dieſes Geſetz zu 
gi a 
erledigen. ir nicht vergeſſen, daß wir auf einem Wege des Fort⸗ 
ülts find, den taten Parteien ſeit lange angeſtrebt, die ſogenann⸗ 
ehe drathskammern aber zu Grabe getragen haben, die Ordnung der 
ten 17 70 u, Kreiſe und Provinzen. Das Recht der Selbſtverwaltung iſt ja 
Kunze 5 das nicht unterſchätzt werden darf. Die neue Kreisordnung, die, 
nee 3 Anderes zu Stande gebracht werden, konnte, mit Freuden begrüßt 
1 895 muß, iſt der Vorläufer zu einer vollſtändig neuen Organiſation des 
Staates von unten derauf Für biefe ift eine ber Kreisorpnung ſich au⸗ 
ende freifinnige Gemeinde: und Provinzial⸗Ordnung nöthig, in der das 
alt ftänbifbe Prinzip vollſtändig beſeitigt und den Rechten der Staatsbür⸗ 
ger nach jeder Richtung hin Rechnung getragen iſt. (Bravo) 
Von weſentlicher Bedeutung für vie Volksvertretung iſt auch die Steuer⸗ 
frage. Wir leben ja, obwohl Alles über ſchlechte Zeiten ſchreit, in dem ſo⸗ 
euaunten goldenen Zeitalter, der Staatgſäckel iſt gefüllt, die Finamen ſind 
ſehr gut und das Abgeordnetenhaus iſt in der letzten Legislatur⸗ 
verſchiedene Steuerreformen eingegangen und hat man 
Erleichterungen geſchaffen, ich erinnere an die Stempelfteuer, 
ſſenſteuer, an die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
Die preußiſche Volksvertretung beſitzt nicht das volle Steuerbewilli⸗ 
ſie dies aber nicht hat, iſt daſſelbe dergeſtalt zu wahren, 
Davon will die Staatsregierung 


periode auf 


cherlei 


ſteuer. 
gungsrecht, Io lange 


gogen. Das schadet aber nichts, man muß nlanchmal auch Demagoge ſein, 

Der letzte Punkt find unſre wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Der Abgeordnete 
Lasker wird von der einen oder der andern Seite ungeheuer angegriffen, 
er an dieſen Sachen gerührt, aber es ſteht zu hoffen, er werde, wenn 
Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion dem Landtage vorgelegt werden 


muß mindeſtens darauf gedrüngen werden, daß bei neuen Geſetzen in dieſer 


Einer ähnlichen Reviſion bedarf die Geſetzgebung in Bezug auf die 


(Beifall) a 
Endlich giebt es noch eine ganze Menge Punkte, über die ich mich aus⸗ 


Ein großes Arbeitspeuſum ſteht ganz unzweifelhaft in 98 und 
andes⸗ 


Ueberzeugung, ſoweit feine Kräfte reichen, dann kann er zur Ehre ſeiner 
Stadt dieſe Schuldigkeit beobachten. 
Herren, ſo unterwerfe ich mich Ihrem Urtheil! 


Demnächſt ergriff auch Herr Dr. Steuer das Wort. Es ſeien, führte 
derſelbe aus, ſowohl in den einleitenden Worten des Vorſitzenden, als auch 
von Seiten der Candidaten durch den Mund des Herrn Wachler die in 
Betracht kommenden Verhaltniſſe in fo beredter und eingehender Weiſe er⸗ 
örtert worden, daß ihm nur wenig zu jagen übrig bleibe. Er ergreife das 
Wort, um noch einmal in Kürze hiſtoriſch die Entſtehung der Aufitellung 


in ich, meine 


2 0 
(Lebhafter, wiederholter Beifall.) 


der Candidaturen darzulegen. 


Es ſei in der gegenwärtigen Zeit, die ſich durch eine gewiſſe Laxheit in 


. politiſchen Dingen auszeichne, erfreulich, eine ſo zahlreiche Verſammlung von 


politiſchen Männern zu ſehen. Keine der voraugegangenen Verſammlungen 
Um ſo mehr laſſe ſich 
annehmen, daß unter den Anweſenden noch manche ſeien, welche über die 
eigentliche Sachlage bezüglich der Aufſtellung der Candidaturen auch im 
Unklaren ſind. l = 
Für diejenigen, welche die Wahlen vorbereitet, habe es ſich niemals 
um einen Gegenſatz der Parteien gehandelt. Parteien, die ſich nicht 
zum Mindeſten für beſtimmte Zwecke eins fühlen, können nicht: 
miteinander gehen. Dieſes ſich überaus nahe Verwandtfühlen ſei documen⸗ 
diet worden, als der Verſuch der Vereinigung gemacht wurde. Fattiſch be⸗ 
ſtehende Verhäliniſſe hätten ein günſtiges Reſultat unmöglich gemacht, bis 
die Verhältniſſe es fügten, daß dieſe Fatalität überwunden werden kounte. 
Sobald dieſe Verhältniſſe eintraten, habe ſich bei den leitenden Perſönlich⸗ 
keiten ſofort das Beſtreben gezeigt, in die Bahn einzulenken, auf der man 
nunmehr zu einem jo glänzenden und erfreulichen Ziele gekommen ſei. 
Repner bezeichnet es als ſeine feſte Ueberzeugung, daß, wenn die beiden 
andern Candidaten an derſelben Stelle geſtanven, wie der Herr Vorredner, 
dieſelben über die beregten Punkte ganz dieſelbe Meinung geäußert haben 
würden, natürlich Jeder in ſeiner eigenen Weiſe. Es ſei auch innerhalb 
des Wahl⸗Comites niemals daran gedacht, von den zu empfehlenden Cauvi⸗ 
daten ein Parteiprogramm zu verlangen. Man mülle ihnen das Vertrauen 
voll und ganz entgegen bringen. = 
Man möge nicht fürchten, daß die Vereinigung der beiden Parteien einer 
derſelben Schaden bringen könne. Eine jede derſelben werde nur Vortheile 
davon tragen Zunächſt werde die Folge ſein, daß für alle Zukunft ein er⸗ 
bitterter Parteikampf nicht mehr zu fürchten ſei. Die Parteien ſeien ſich 
bewußt worden, daß ſie im Weſentlichen Schulter an Schulter zu einander 
gehören, daß Gefährten, die einen Waffengang zuſammen gemacht haben, 
ee als directe, principielle Feinde ſich gegenüber ſtehen ſollen 
rabol). 
Zum Zweiten dürfe ſich wol jede der beiden Parteien Tagen 
lauter und mit Eulſc dente für das Wohl des Vaterlandel ee 
und dieſem gegenüber die eigene Sudjectivität habe zurücktreten laſſen. Es 
ſei dieſes um jo höher anzuſchlagen, als das Vaterland den Vortheil davon 
ziehe. Man bürfe den moraliſchen Einfluß nicht unterſchätzen, der die 
Thatſache ausübe, daß die Parteien in der genannten Stadt des 
Landes nicht hartnäckig vor einer Frage ſtehen, die ſo leicht zu 
entſcheiden, ſondern ſich jagen, es exiſtire für den Augenblick und für 
den beſtimmten Zweck nichts, was ſie trennt. Man möge ebenſo auch den 
influß nicht unterſchätzen, wenn die Vertreter dieſer Stadt dem zwar kleinen 
aber übermüthigen Feinde gegneüber, wenn ſie willen, ſie vertreten die ganze 
große intelligente Bevölkerung der Stadt ganz anders ſich autoriſirt fühlen, 
als wenn ſie nur eine vielleicht unbedeutende Majorität vertreten (Sehr gut!). 
Endlich möge man auch nicht vergeſſen, daß durch dieſe Vereinigung 
der Interpretations⸗Luſt und ⸗Liſt der Feinde die beſte Waffe aus der Hand 
Herunden fei, als ob die hier anweſenden Vertreter nur einen Theil der 
evolterung repräſentirten. 
ni Meine Herren, ſchließt Herr Dr. Steuer, Sie treten hier gewiſſermaßen 
Hat mebr frei als Wahlmänner in die Wahl ein; mit den Wahlzetteln 
N: Wahleomitez, mit denen die Urwäßler an die Wahlurnen getreten, ha⸗ 
en fie Ihnen das Mandat gegeben, die Herren Wachler, Jung und 
1 5 irchmann zu wählen. Der Anblick, den dieſer Saal heue bietet, giebt 
5 die Beruhigung, daß das Wahlcomite das Rechte getroffen. Meine 
en Ihr Eiſcheinen in dieſer Mahlmänner-Berjommlung in einer An⸗ 
BR ie ſaſt der Wahl ſämmtlicher Wahlmänner gleichkommt, hat die Wahl⸗ 
ung für Breslau beendet, Sie haben durch Ihr Erſcheinen die drei 
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Herren als Abgeordnete der Stadt Breslau proclamirt. (Lebhaſter Beifall) Cenkeun für die 
Nachdem die Verſammlung bierauf auf Antrag des Herrn R. Sturm ſammlung zu gewinnen, 
ben drei Caudidaten ein dreffaches, lebhaftes Hoch ansgebracht bat, bemerkt zu ſprengen. — Wie man verfichert, ſtände in den nächſten Tagen 
der Vorſitzende, daß eine Aöſtimmung nach dieſem Verlaufe der Verhand⸗ dle Veröffentlichung eines Schreibens des Grafen von Paris bevor, 
lungen ſich wohl erübrige. Es dürfe gedofft werden, daß, wenn Alle voll⸗ 9 ng under vas , 
ſtändig und rechtzeitig am Wahltiſche erscheinen, die ausertorenen Candidaten in welchem er erklärt, bei der Unterwerfung N 
mit einer enormen Mojorität aus der Wahl hervorgehen werden. Familie beharren zu wollen, ſich aber über die Abweichung ſeiner An⸗ 
Indem er demnächſt die Verſammlung ſchließen will, wird von einer ſchauungen ausſpricht. 
Seite an ihn die Anfrage gerichtet, in welcher Reihenfolge die Herren ger Kopenhagen, 2. November. Heute wurde der Führer der So⸗ 
ctaltiſten Pihl verhaftet wegen eines Aufrufes im „Socialiſten“ mit 


Day werden follen. a 5 dieſe Stage 825 eine 1 
te betrachtet habe, das ⸗Comite babe immer die Ordnung: Wa „ 

Jau be ch geen del del N Bezug auf den Strafgefeßparagraphen, betreffend die Drohungen gegen 
den König. 


Jung, v. Kirchmann ſeſtgehalten. Dieſer Reihenfolge liege jedoch jeder 
FFT... —— 


Gevanke einer Bevorzugung oder 5 db Cane fern, ſei vielmehr ganz 
Berliner Börse vom 1. November 1873. 


Wahl Grevy's zum Präfidenten der Nalionaloer⸗ 
um hierdurch die conſervative Majorltät ſofort 


natürlich dadurch gegeben geweſen, daß die Candidatur der Herren Wachler 
und Jung zufällig etwas früher promulgirt worden ſei, als die des Herrn 
v. Kirchmann. Jetzt müſſe man biete Reihenfolge feſthalten, das nun⸗ 
mehr jede Abänderung gerade den Charakter einer Bevorzugung involviren 


8 e : - -Aotlon. 
würde. Es könnte darin ein Mißtrauen gegen einen der Herren gefunden Wechsel - Gourse. Elsenbahn-Stamm 105 
werden, das man von der Hand weiſen müſſe. Optikus Heidrich erklärt, ehe ame 1390 Laces ie an * 4 5 hug, 
es habe den Frageſtellern dieſe Auffaſſung der Frage durchaus fern gelegen;] Augsburg 100 Fl. 2 M | 56.18 bz Berg. Märkische. 30 sh 100% 651 b. 
fie ſei lediglich aus dem Intereſſe für das Geichäftliche hervorgegangen. Dex | eint 300 A. 8 1.0 99, 0 Baß Dee, r e 
Vorſitzende dankt für dieſe beruhigende Aufklärung, worauf Herr Althöft| London 1 Lst. 3 M. f Ba, br. |Berlin-Görlitz...]|0 |3% 4 11014 b 
dem Herrn Wachler noch die ſeit 25 Jahren alljährlich an das Abgeord⸗] Paris 300 Fra. .|10T.6 | 80%, B. Berlin-Hamburg 10% 12 4 208 bad. 
netenbaus gelangte Petition der freien Gemeinden um Ertheilung von Cor: | PstersburginoSR.|3 T. 19 88% b Berliner ern s -=.18, [220.08 
i : R 471. arschau 90 SR. 8 T. 7½ 81½ G. Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 115 bz. B. 
porationsrechten ans Herz legt. Herr Wachler erwidert, daß dieſe Petition | Wien 180 Fl. . 8 . 5 87 B. % . |Berlin-Stetlin ,. %s 123, 4 |151% ba 
von dem Haufe jedes Mal der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen] do. do. 2 M. 5 87 bz Böhm. Westbabn. 5 5% 5 105 br, 
worden ſei und es keinem Zweifel unterliege, daß vaſſelbe wiederum ge | ———— reel rend >) 0m ee 
{heben werde. Das Jntereſſe dafür ſei allſeitig vorhanden, die Schwierig⸗ Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden. . IIe | 970 O4 1446482 
keiten, welche ſich der Erfüllung des Verlangens entgegenſtellen, ſeien dem Freiw. Staats-Anleihe % — — Gi 8: | BB 106% ba. 
Haufe jedoch noch nie mitgeiheilt worden. Redner ſagt jeine Mitwirkung | Staats- Anl. AtgOpige 5 101% bz. N „ 
für eine endliche Erledigung der Angelegenheit im Sinne der Petenten zu. 8 Late. una br. Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% 1 s | 88%89%ba 
Hierauf wird die Verſammlung gegen 9% Uhr geſchloſſen. Staats-Bchuldäscheine 7% | 91% ds. Hangoor Aid ß 3 6 80 5 
. er A e 110 pr 5 5 
an Breslau, 3. Noobr. [Mond⸗Finſterniß.] Dinstag, den Berner Stadt-Öblig 1 1 ve a et „ 18] Senn 
4. November findet in den erſten Abendstunden eine totale Mond⸗ e 1 5 Ludwigsh,-Bexb. ‚11%, |1l 4 140% ba, 
Finſterniß ſtatt, von der jedoch in Breslau nur ein Theil des Verlaufes] z )Posensche .. .. . 4% 90% ba ee lau „ 4 Id 
ſichtbar il, da der Mond um 4 U. 26 M. bereits total verfinſtert] 8 Kur d. Neumark. | 06% b. Magdeb-Leipzig. 4 |14 f [251% be 
aufgeht. Der erſte Anfang der Flnſterniß findet um 3 U. 14 M.|S\Bommersche .. . 2 b2.B. Melns-Tudwigsbaf i! fete 4 |148% be. 
mittlere Breslauer Zeit ſtatt, der Anfang der totalen Verfinſterung um] z Preuss % | 94% pee Ae 115 br. 0. 
4 U. 16 M., die Mitte der Verfiafterung um 4 U. 59 M. (eine |S/estfäl, u Rhein I 97 5. 40 b. 2 (1 50 inne 
halbe Stunde nach dem gleichzeitig ftattfindenden Aufgange des Mondes Eh 1 all Oester. Fr. St.-B. ( 12 10 5 1185 bs. 
und Untergange der Sonne), das Ende der totalen Verfinſterung 5 U. |Baiersche 40% Anleihel4 11% be.. |gester-Nordwestb ! 1 6 044% 
42 M. und das Ende der Finſterniß überhaupt 6 U. 44 M. Man] Cr Mind-Prämiensch. 3| 92 5g. d. Lecter dn? |0 6 18 55 
wird ſonach den Mond von ſeinem Aufgange an noch 1% Stunde Kurn. 40 Thir-Loose 89%, ba. Reichenberg Pard. 4%, 4% 4% 64% ba. 
total und 1 Stunde partial veiftaſtert ſehen können. Es triit bei Badische 38 Fl-Loere 375 5 Blelnlsche en 0 1106 12 Es orde 
A 1 5 Braunschw. Präm.-Anl, Verl. ein-Nahe-Bahn .| 0 0 4 | 28 bK. G. 
dleſer Finſterniß für unſere Gegenden der eigenihümliche Fall ein, daß Oldenburger Loose Verl. Rumän. Bisenbahn 3% 19 4 35% 57 4 
bel klarem Weiter und freiem Horlzont der aufgehende von der Erde be⸗ Stargard- Posener 4½% 4% 4361006 U. 
ſchattete Mond auf einige Miuuten gleichzeitig mit der untergehenden] Lauisdtor 92% d. Pond. Bk. 09058. Thüringer kwien. 12 10 5 132 525 
Sonne über dem Hosyont erſcheinen wird, in Folge der Strahlen⸗ Napoleon 10. Oest. Bkn. 1 E st Prioritäts-Aotien 
brechung in unſerer Nmofphäre, während in Wirklichkeit die Erde e. |Euss. Bin. 81% ba | Elsenbahn-Stanm-Priorifits 100 be 
genau zwiſchen Sonne und Mond ſteht. — Bei dem nächſten Neu⸗ Hypotheken - Certificate. Ben Born = Se 9 
monde in den Mergenſtunden des 20. November findet eine pertiale] Kundbr. Cent-Bod- Cn — — Halle-Sorau Guben( o e 91 5.0 
Sonnenfinterniß fait, die jedoch nur in den füdlichen Meeren] Unkünd. . 48h le ba |Hampreralemb 10, 8. b de 
der jenſelligen Halbkagel ſichtbar wird. G. do. 40 "ao. 4½% 96% bz. JMärkisch-Posener. 1 9% 6% 1805 
© [Lotterie] Bei der am 1. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe] bn, K. 4j. Herd 90% be. Magdeb.-Halberst. 8 Al a pa 
148. königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 50.0 Thlr. auf Ne. 14,906 | Kündb.Hyp-schald. do. 5 | 86% be. Ostpr. Südbahn. 0 0 6 69 58.0. 
in die Collecte von Steuer in Breslau. Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 101%, ba. Pomm, Centralb, .| 5 6 5 18 bu. 
Pomm. Hypoth. Briefes 97% bz. Rechte O U. Rahn 56 6 fs |118 ba, 
ch Reumarkt, 1. November. [Zu den Wahlen] Nachdem es dem Goch. Präm.-Pf. T. Em.“ 104 6. i H 2153 
anerkannt emſigen Bemühen der Vereinigung von Männern für reichsfreund⸗ „do: do, m Pian. 4 [108 ba e : 
liche Wahlen im Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſe gelungen, in der geſtern | Oest. Süberpfandbr.. 5 | 806. Bank- und Industrie- Paplere 
im Hotel de Sileſie in Breslau ſtattgefundenen Wahlmänner⸗Verſammlung] do. 11. Erd. Pfndb. 5% 684, B. AngloDeuische Bk.“ — 1% | 80 @. 
die Candidatur des Legat.⸗Ralh Grafen Limburg⸗Stirum und Praſident ade 1 Allg. Deut. Hand. G — | 9%, |5 29 2.6. 
Schell witz aufrecht zu erhalten, und nachdem dieſe Verſammlung ſogar Sudd. Bod. Crea.-Brab.6 101 ½ be. Berliner Bank . 15 14 „ 80 
fomeit gegangen iſt, den von den anweſenden Wahlmännern der Stadt | Wiener Slidrpfanbbr. % 516. Berl. Kassen- Vor 12% 209% 4 8 
i Ge U ERE, gewiß fe ee an pe re Berl. Handels-Ges. 12% 14 3 30 une 
andidaten Herrn Schellwitz, ſchon a en eren der Herren, Ausländische Fonds erl. Lombard-Bk,| ., 11% 2 
zuerſt zur Wahl zu ſtellen“, fallen zu laſſen, obwohl die Verſamm 1 gest. Süberrente. .. 4% 64% bs. ee ee e 
lung überwiegend aus liberalen (%) Theilnehmern beſtanden, haben die do. ern: 9970 5 Berl. Weclalerbnk. 127 00 ß 15 5205 
Wahlmänner von hier, welche treu zur liberalen Partei halten, und welche = 7 NN * 88 an Braunschw. Bank.| 8 8% 4 |120% B. 
von vorn herein gegen den jo geſchloſſenen Compromiß waren, ber | ao. Credit Lose.. — 102 br.. Kenia Bank 5 
b 7 * fr ... b. d Friedenthal u. Co. 13 10 4 | 68% bz 
ſchloſſen: Am Wahltage in erfter Linie für Rentier Priſemuth und Prä⸗] do. Gder Loose... — | 83 5 et bz. B. Bresl. Handels- Ges.“ 4½ 0 15 — — 
fivent Schellwitz zu ſtimmen. Sollte jedoch ein conſervativer Candidat Fr an 10 4% = 2.4. Bresl. Maklerbank| — 30 s 80 G 
mit einem llerlkalen in die enge Wahl kommen, mit aller Energie und do. Bod-Cred.- Pb. 6 sen — A a ee 2 4 
allem Einfluß für den Erſteren, den conſervativen Candidaten einzutreten. bolt. Pan 405. lll. 25. 7585 Bresl. Wechslerbk(ia 12 |4 60528 
Z. Guttentag, 1. Nobbr. Auch in unſerer Stadt iſt das Ergebniß der Poln. Liquid,-Pfandbr. 4 68% „ Coburg. Gred-Bk. 10% 14 4 21 
Wahl nicht befriedigend. Von 9 Wahlmännern gehören nur 5 zu den Wer: | Amerik. 60% Anl. p. 182% 8 ½ st. bz, G.] Danziger Priv. Bk. 7 15 4 112 8. 
A 8 3 do. (0. p. 18850 100 
faſſungstreuen. Auf dem Lande find die Reſulkate noch trauriger. Es iſtſ do. 680 Anteihe. 5 197 br. nmel | 1 014 0. 
noch ungewiß, was mehr dazu beigetragen, ob die Rundreiſe von Franz u. Französische Rente | — — Desen . e 
Comp. oder diejenigen Schullehrer, welche ſich von der Wahl ganz fernhie ten.] Ital. neue l 5 58% bz. B. Deutsche Bank . .| 8 8 4 | 796. 
4 8 - 8 2. eutsche Unionsb. 11 9 ba. 
Viel Muth gehört freilich nicht dam. La er Toro ra ien en zionsb: * 9% 1 118% 5240 
Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Das biefige Kreisblatt] Türkische Anleihen. 0 | 48 di. | Gennamensen-Buk 10. log 4” le 
daft 5 Am 1. 1 m 08 12 Uhr, a Antrag der Handelsgeſell⸗ D ee 66% bz. G 6 u den 5 junge DE Li 1 105 ba, 
ſchaft Potworowki u. Co. in Poſen vom hieſigen königl. Kreisgericht bes | Schwedische 19 Thlr-Loose — i ee e = 
ſcloſſen worden, über die Grünberger Actien⸗Bierbrauerei und ne 10 Ahlr-Loose 9% B. Jod, endeten 9 , 4 | Bde 
Spritfabrik den Concurs zu eröffgen. Hamb. Nordd. Bnk., 1% 13% 4 133 @. 
+ Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet: Wir berichteten vor Kurzem, | Elsenbahn-Prioritäts-Actien. Hasso, de. 1% 1% 4 ana. 
daß Herr Graf Saurma auf Tworkau fein Schloß verlaſſen und die Hult⸗ Berg. Mär Serie IL, „4 2 8 5 de, Disc. Bh. 56 5 6 67 a 
ſchiner Gegend durchſtreift babe, um für den Wahlſieg der Ultramontanen a eee Hessische Bank. .| — 6% 4 | 49% ba 
: ö 5 9 do. do. VI 4½ 99% bz 5 Ya ö 
möglichſt viel Terrain zu ſchaffen. Neuerdings erfahren wir, daß er auch! o. Norabahnls 10% C. Fendt a . 6 662 
in Oſtrog geweſen und der Ziegeleibeſitzer Zaruba mit einer Bifite von ihm F en ß 102% B. Leipz, Oredit-Bnk,11 ls 4 160 be B 
beglückt worden ſei. 5 Breslau-Freib, Litt. D. 4% 99¼ B Luxemburger do. , f, |4 105 6 bz 
Lau rahütte. Die „Ob. Grenzitg.“ meldet: Der hie e Caplan Hen⸗ do 0. G. 4% 9% E. Mein 40, 1 „ une 
ezinski hatte am 31. October in Beuthen vor dem Stag anwalt Termin „ do. do. 1. 4% 99% B Moldauer Las EEC 4 4 B., 
in der Vorunterſuchung wegen feiner in der Kirche getha,en Aeußerung, in danden ... . 4,4 100 8. 46. Närgchl:Oaseenver i ſis se 70 bag, 
daß alle, welche die Ratiborer Adreſſe unterſchrieben haben, ercommunicirtfeien. RE AN“ 905, bz a 10 101 466 b. 
rr —— .it... do. . V.) 4 90% d it-Actien 10 175 
5 7 Halle-Sorau-Guben 6 1005 B. Saen B Line 18 g oe 
Telegraphiſche Depeſchen. e ea eh 101% B. Ostd, Product.-Bk.| _ 5 5 30 bz. B. 
(Aus Wolffs Zelegr.-Bureau.) Niederschl-Märkische.)4 fc 5. B. | posPrewechsi.n,| % | 6% 4 40 
Paris, 1. Novbr. Das Exposé des Finanzminiſters Magne über] 40. 60. V. 4% A Preuss. Bauk-Act. 1210 3% 4 |1664 ba. 
das Budget des Jahres 1874 wird, dem Vernehmen nach, am Mon⸗ Oberschles ... 4485 @ Er. Sen Bod or 9% , 16 1120 
tag durch das „Journal offietel“ veröffentlicht werden. Nach demſel. d. C. 4 ang, bre Gredit- Anstalt * i e ec 
ben überſteigen die Einnahmen die Ausgaben um mehr als 18 Mill. go. urbia 4 21 be Sächs.B. 60h K 8. 10 „8 ja Ius 45. 
Br. — Seit geſtenn haben mehrere Verſammlungen det parlamen:. do. F. 4% 100% b. . edler, Bea en l 4 a 
tariſchen Fractlonen ſtattgefunden, ohne daß man indeſſen zu einem do. . 4% 150 b Schl. Centralbank| — is s e 
endgiltigen Entſchluß gelangt iſt. — Die Verlängerung der Gewalten d. ET :2216.-|101% dre. | Thüringer Bank - oa 4 1665 
des Marſchall⸗Präſidenten ſcheint unzweifelhaft. Oosel-Öderb. (Wi) 4% g bs. Weimer, Quistorplis is |6 | 19% de. 
Paris, 1. November. Der Miniſterrath, welcher heute zuſam e. „ Wiener Ualonbank 16% 6 6 40 he. 
mengetreten war, iſt, wie die „Agence Haves“ vernimmt, darin über⸗ a a e Berl Sehr Masch 10% 11% |6 142 g. 
eingekommen, den Antrag auf Verlängerung der Gewalten des Mar do. as. Ir n 4% 09% . |Norid.Bapieriabr 8% 8 6 048 
ſchall⸗Präfdenten zu unterſtützen, ſobald derselbe in der Nationaloer⸗ väschl Zzuecb. Li 0.6% 00% c. ene e e 8 f 6 14526. 
ſammlung zur Abſtimmung gelangt fein würde. Man gewann die do. do. 40. 5. | _ — Schl. Peuerrer 0 1646 5 119. 
Ueberzeugung, daß man die Abſtimmung über die conſtitutionellen Ge“ nechie-Oder-Uterb. Je ie S. pen e eis 
ſetze nicht abwarten dürfe, damit die Executiogewalt ſchneller organiſirt] Senlesw. Eisenbahn. 4% — — Könfes Farah A, 1207 5 lRBRG 
werde. — Die Bureaux der Rechten und des rechten Centrums haben heute| Chemnitz-Komotau . | 89% ba. G. Maren. e 
Abendeine Verſammlung abgehalten, um einen gemeinſammen Entſchluß zu | Paar nnen . . 8995 en . 0 e 
faſſen. — Wie man verſichert, würde der Marſchall⸗Präſſdent ſich nur zu Ger Cartinan-Bahn.5 d [orschimisenmerkel Z 1 8 |Arpee 
einer Verlängerung der Gewalten als Präſident der Republik verſtehen, eschau- Oderberg 785, b,c ne . 8 
— * 7 0 el — „2. 
wenn er ſich auf die conſervativen Parteien ſtützen könne und würde une: Nordosthahn. 0 67 Schles, ZinkhAet|6 8 6 | 96% de. 
er die Gewalt nur mit conflituttonellen Garantien, die feine Stellung] Lemberg-Ozernowitz .|5 | 64% B. ae Ba 8 150 b 
ſtark und ſtabil machen, annehmen; andere Combinationen, welche da ⸗ 40. 40. El: 66 b. (Vorwärtsnütte. ..| — 8 8 | = — 
hin gehen, ihn zum Generallieutenant des Königreichs oder zum Re⸗ Mährische Grenzbahn ,s | 73 8. Baltischer Lloyd .io o |5 28% B. 
enten zu ke +0 2 resl. Bierbrauerei > 
genten zu ernennen, müſſe er zurückwelſen. ne mee eee, 
Paris, 1. November. In der heutigen Sitzung des Miniſter⸗ e 4 nene 1291 c., | do. verOeibe| — „ |; | Bauen 
5 ö G. rei..| — G. 
rathes fand, gutem Vernehmen nach, noch die erſte Leſung des vom 105 südl, Staatsbahn h bz.G Görlitzer bien n. Be 40 bu 
Herzog von Broglie verfaßten Entwurfes der Bolſchaft des Marfhall-| 40. Onieationen . 5 au. Obel Wee 6 | 14 |5 [108 8. 
Präſidenten an die Nationalverſammlung ſtatt. Der Entwurf legt die Warschau-Wien IL 1% | 90% br. 1 19 8 5 95 
Nothwendigkeit dar, die jetzigen proviſoriſchen Verhältniſſe ungeſäumt 40. e en 0. Poraellan .| — 1 486, 
zu conſolidiren, der Nattonalverfummlung allein aber die Initletloe e eee 
anheimzugeben. — Die Linke macht große Anſtrengungen, das linke Lembard-Zinsfuss & pr. ot. Schl. wollw.-Fabr.] — 10° 4 42% 5% 


CET 


4058 


ENTER EEE 


Paris, 2. Novbr. Geſtern waren die der eonſervativen Partel| — Nach wie vor wird verſichert, daß Ritter Nigra nach Enthüllung 


angehörigen Mitglieder der Nattonalverſammlung in großer Anzahl bei! des Denkmals Cavour's auf feinen Poſſen bei der Regierung von Ver⸗ 


SHangarnter zu einer Verſammlung zuſammengeireten. 
der Rechten und zwar von legitimiſtiſchen Abgeordneten wurde der 


Aus der Mitte | failed zurückkehren werde. 
Konſtantinopel, 31. October. Der General⸗Telegraphendireetor] N 


Vorſchlag gemacht, die Monarchie mit dem Prinzen von Jolnville Feizt Bey iſt zum Präfeeten von Stambul und Salim Effendi zum 


als General⸗Lleutenant des Königreichs zu praclamiren. Die 
Freunde der Prinzen von Orleans erklärten indeß in deren Namen 
pofitto, daß dieſelben auf eine derartige Combination nicht eingehen 
könnten. Dieſelben hätten nicht die Abſicht, aus ihrer dem Grafen 
von Chambord gegenüber vorgezeichneten Stellung heraus zutreten und 
wollten alles, was auch nur im Entfernteſten als eine Art Mitbewerber⸗ 
ſchaft um die Krone angeſehen werden könnte und ſelbſt den Schein 
vermeiden, als ob ſie ihr Wort dem Grafen Chambord gegenüber 
zurücknehmen wollten. 

Paris, 2. November. Geſtern haben mehrere Vorbeſprechungen 
von Mitgliedern der Rechten und des rechten Centrums ſtattgefunden. 
Wie die „Agence Havas“ erfährt, ſcheint man unter den Mitgliedern 
der Rechten einer Löſung den Vorzug zu geben, wonach die Monarchie 
mit dem Prinzen von Jolnville als General: Lieutenant des 
Königreichs proflamirt würde, bis ein Einvernehmen zwiſchen 
„König“ und Nationalverſammlung hergeſtellt ſei. Ein beſtimmter 
Beſchluß iſt nicht gefaßt. Die Neuner⸗Commiſſion iſt beauftragt, einen 
ſoſchen Beſchluß zu beantragen und in den Sitzungen der Rechten und 
des rechten Centrums mitzutheilen. Indeß ſoll die Majorität, ehe ſi⸗ 
ſich in beſtimmter Richtung ausſpricht, die Meinung der Regierung 
und der Prinzen von Orleans einholen. 

Paris, 2. Noobr., Abends. Der Marſchall Präfident wird, 
„Havas“ zufolge, die Verlängerung ſeiner Gewalten annehmen, ſobald 
die Zeitdauer lang genug zur Befeſtigung der Reglerungsſtützen und 
wenn conſtſtuflonelle Bürgſchaften ihm die erforderliche Macht verliehen, 
ihn zu ſchützen gegen die Discutirung durch die Volksvertrelung. Eine 
Präftdentenbotſchaft in dieſem Sinne würde der Natlonalverſamm⸗ 


lung zugehen. Ein Theil glaubt an eine ſechsjährige, ein an⸗ 
derer an eine zehnjäbrige Verlängerung. „Francais“ meldet, 
alle die Majorität bildenden Gruppen der Natlonal = Berfamm: 


lung wären vollſtändig mit der Verlängerung einverſtanden. Die 
Regierung ſei auf die Idee eingegangen; die Nationalverfammlung 
werde vor jeder anderen Berathung dieſe Frage zu erledigen haben. 

Es 1 91, 50—91, 57, Liqatdatlonscours ult. November 

Madrid, 1. Noobr. Nach aus Karthagena eingetroffenen Nach⸗ 
richten herrſcht daſelbſt große Aufregung, hervorgerufen durch den Ver: 
ſuch, die Junta zu ändern. — Die Inſurgenten haben den griechiſchen 
Vice⸗Conſul und einen deutſchen Unterthanen, Namens Girard, welcher 
der Spionage beſchuldigt war, verhaftet. Derſelbe hat die Intervention 
des deuiſchen Conſuls in Anſpruch genommen. 

Madrid, 1. Nov. Das deutsche Geſchwader iſt von Malaga nach 
Karthagena abgegangen; die deutſche Fregatte „Eliſabeth“ hat, dem 
Vernehmen nach, telegraphiſche Ordre erhalten, ſich demſelben anzu⸗ 
ſchließen. — Nach Berichten aus Kathagena find daſelbſt die Demorali⸗ 
ſation und der Mangel der Disziplin auf ihrem Gipfel. Die Galeeren⸗ 
sklaven überwachen ſehr aufmerkſam die Führer der Bewegung, weil 
fie fürchten von ihnen verlaſſen zu werden. 

a Belgrad, 2. November. Mittelſt fürſtlichen Erlaſſes iſt die 
Skupſchtina auf den 27. d. M. nach Kragujevac einberufen. 

Nom, 2. November. Die clericalen Journale beſprechen den 
Brief des Grafen von Chambord und zollen der Entſchiedenheit und 
Feſtigkeit drs Grafen vollen Beifall. — Wie erſt jetzt bekannt gewor⸗ 
den, haben die Jeſulten ſchon vor 10 Jahren durch ein päpftliches 
Placet die Ermächtigung erhalten, ihre Beſitzungen veräußern zu dürfen. 


PEN 2 


— 


General Telegraphen⸗Director ernannt worden. 


Gotha, 1. Nov. Bei der heutigen Ziehung der Bukareſter Prämien⸗ 
Anleihe fiel der Haupttreffer von 100,000 Fres. auf Nr. 22 der Serie 6482; 
25,000 Fres. fielen auf Nr. 24,000 der Serie 1361, 5000 Fres. auf Nr. 56 
der Serie 1045. Außerdem wurden folgende Serien gezogen: 227. 388. 
529. 1045. 1361. 3724. 4591. 5080. 5619. 6369. 6482. 6529. 7059. 7088. 


Braunſchweig, 1. November. Bei der heute ſtattgehabten Serienziehung 
zu dem Prämien⸗Anlehen von 10 Millionen Thalern ſind die Serien 855, 
902, 1116, 1272, 1356, 1386 1460, 1488, 1738, 1745, 1757, 1821, 1851 
1969, 1992, 2023, 2061, 2081, 2180, 2211, 2236, 2266, 2371, 2455, 2759, 
2853, 2867, 3082, 3315, 3663, 3838, 3941, 4117, 4357, 4406, 4524, 5515, 
5566, 5593, 5596, 5608, 5614, 5766, 6363, 6402, 6653, 6709, 7224, 7266, 
7534, 7584, 7616, 7843, 7895, 7911, 8 24, 8359, 8364, 8394, 8747, 8953, 
9061, 9249, 9308, 9570, 9602, 9649 und 9996 gezogen. 


[Breußiihe Bank.] Die Bekanntmachung, betreffend die Aufbewabrung 
von Werthpapieren, hat eine Aenderung erlitten ; es iſt nämlich das Minis 
mum des Proviſionsſatzes von 5 Sgr. auf 10 Sgr. erhöht worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. November. Nachm. 1 U. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 
Actien 125% a 126% a 125 bez. u. Gd., Lombarden 94% 895% a 94½ 
Franzoſen 194 a 194% a 193%, Silber⸗Rente 64%, ult. Papierrente 60% 
ult. Nordweſtbahn 113% a 113%, Staliene: 47%. ult. bez u. Br., Türken 
46 ult. Br., Rumänier 35, Köln⸗Minden 144% a 144, Mheiniſche 136½, 
Rechte Oderufer 119%, Bergiſch⸗Märkiſche 105% a 104%. Dorimunde 
Union 95 a 95% a 94, Disconto⸗Kommandit 177 a 75. Provinzial⸗Dis⸗ 
conto 100 a 99, Deutſche Unionbank 73 a 72 bez. u. Br., Cſſener Kredit 
78 bez., Laurahütte 170½ a 171 a 170%. Sehr geringer Verkehr, am 
Schluß abgeſchwächt. 5 

Frankfurt a. M. 2. Nov., Nachmittag. [Effecten⸗Societät.] Londoner 
Wechſel —. Pariſer Wechſel —. Wiener Wechſel 102. Franzoſen 339%. 
Heſſ Ludwigsb. — Böhm. Weſtb. 216%. Lombarden 167. Galizier 208. 
Eliſabethbahn 218%. Nordweſtbahn 200. Elbthalbahn —. Oregon —. 
Creditactien 222%. Ruſſ Bodencredit -. Ruſſen 1872 —. Silberrente 
64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 90%. 1864er Looſe — Raab⸗ 
Grazer Looſe 74 /. Amerikaner de 82 97%. Darmſt. Bank 377%. Deutſch⸗ 
öſterr. B. 87. Prov.⸗Diskopto⸗G. 101%. Brüſſeler Bank 102. Berl. Bankv. 
—. Frankf. Bankverein 93%. Frankf. Wechslerbank 78%. Nationalbank 
978. Meininger Bank 112. Schiff'ſche Bank —. Hahn'ſche Effectb 
106. Wiener Union —. Continental 95. i 
Bank —. Animirt belebt, 

Dresden, 1. November, Nadm. 2 Uhr. Credit 126%. Lombarden 94% 
Silberrente 64. Sächſ. Crediib. 74%. Sächſ. Bank (alte) 143. do. (junge.) 
137. Leipziger Credit 146. Dresdener Bank 89. do. Wechslerb. 744%. 
do. Handelsbank 61. Sächſiſcher Bankverein 72, Oeſterr. Noten 88% 
Lauchhammer Sehr feſt und animirt. 


- 


Hibernia —. Dresdener 


8. 
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Muthmaßlicher Umſatz 10,000 ; 

g Selen a 8 gegen Matt. Tagesimport 10,000 B,. 
erpool, 1. Novbr., Rachmittags. [ f 

1 1 555 8000 Ballen. Davon für Sheculation Mud Gepe 1000 Ballen 


Middl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 8 7 i 
fair Dhollerah 57 good middl. Dhollerah 42 dt Wo A fle 
Bengal 3%, fair Broach 5%, new fair Jomta 67%, good fair Oomtg 
fair Madras 6%, fair Pernam 9%, fair Smyrna 7 fat 5 

Anmſterdam 1. . Fin 9 


etre 
Roggen de 


Raff. Berroleum in Pbiladelppia v. 6 Pfd. 16. 
Seht für Getreide per Dampfer nach Liverpool 
Höchſte Notirung des Goldagios 8%, niedrigſte 8%. 


El 
= Breslau, 3. Nov., 9% dos Vorm. Die Stimmung am) ne 
Rarkie war bei ſchwachen Zuführen ſehr feit, bei wenig veränderten lim 9 
Weizen in ruhiger Heltung, pr. 100 Kilogs. ſchleſüſcher weißer Ie 
9 Thi. 7% 8% Tblr feinſte Sorte über Notiz bezahl Alk 8 
Roggen zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, vr. 100 Kilog, 7 11 
7% Tblr., feinſte orte 744, Tolr. bezahlt. I 
Gerſte mehr offerirt, or. 100 Kilogr. 6% bis 6%. Thlr. weiße 5 
7% Thir. 0 
pater hoher, br. 100 Kilogr 5% bis 5% Thlr., feinſte Con, 0 
oe bezabit n 
Erbſen geſucht, pr. 100 Kilog. 6-6% Thlr. R 
Wicken c l pr. 100 Kilog. N en 
Lupinen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4½ Th 
% bis 4 Tbir „ e le be 
Bohnen mehr zugeführt, pr. 100 Rise. 6%—6% Thlr. w 
Mais ohne Zufuhr, or. 100 Kilog. 54 6 Thlr. un 
Deligaten gut preishaltend. die 
Schlagleis unverändert. z 
; Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. g gie 
Schlag⸗Leinſaat. 12 6 8 10 — 9 — da 
Winter⸗Rapßzß. 7 5 — 7 15 — 7 27 ihr 
Winter⸗Kübſen 7 2 6 7 42 8 7 SE; 
Sommer⸗Rübſen. 7 7 6 2 17 8 7 27 da 
Leinbotter . 6 25 — 2 6 7 15 5 
Kapskuchen behauplet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilsgr. ha 


Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 Hilser. ” 

Kleeſaat nur neue rothe zugeführt, rothe matier, neue 13 — 1809, 
or. 50 Kilogr., weite jähr. 216 —18 Thlr. pr. 50 Kilogr., Gohfeug, E 
Notiz bezahlt. 

Thymothee ruhiger, 9—11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln vr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 


Liter 34 FE 
... D... 
Metevrologiſche Beobachtungen auf der königl. Untverſ 


Hamburg, 1. November [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, auf 2 
Termine matt, Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126 pfd Sternwarte zu Breslau. 9 8 
pr. November pr. 1000 Kilo netto 236 Br, 235 Gd., pr. November:Dechr. Nopbr. 1. 2. Nachm 2 U. Adds. 10 u. DTforg e in 
pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 235 Gd., per April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto Ae bei 0 2329 78 329% 29 329% Sc 
256 Br., 255 Gd. — Roggen pr. November 1000 Kilo netto 194 Br.,] uftwärme ; H + 77 + 4 7 5 2 de 
192 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo vetto 192 Br., 190 Gd., Dunſtdruck 5 2586 2%7 Du) 3 
pr. April⸗Mai 189 Br., 188 Gd. — Hafer gefragt. — Gerſte ſtill. — Rüböl | Dunſtſattigung 5 | 81 pCt. 91 6 
feſt, loco 62, pr. Mai pr. 200 Pfund 65%. — Spiritus rub g, pr. Nobbr. | Wind 1 | S0. 1 S0. 1 
pr. 100 Liter 100 Procent 57, pr. November⸗December, pr. Januar⸗Febr. Wetter beiter. | beit w 
und pr. April⸗Mai 53. — Kaffee feſt; Umſatz 2000 Sad. — Petroleum November 2. 3 Ade 10 U 
flau, Standard white loco 14, 00 Br., 13, 80 Gd., pr. November 13, 80 Arn dei 0 en) 5605 ö 
God., pr. November⸗December 14. 10 Gd. — Weiter: Schön. ufimärme eu N 

Hamburg, 2. Novbr. [Privatverkehr.] Silberrente 64%. Credit⸗ dunſtorud 5 1 gu gg TE 
Actien 188%, Franzoſen 723, Lombarden 353, Norddeutſche Bank 135, Dunftſä tigung . 91 
Anglo⸗deutſche Bank —, do. junge 72%, Hamburger Commerzbank —, jung Wind e ' S0. 1 S0. 9 
junge —, Internationale —, Nordweſtbahn —. Lauranütte 171 à 170.66 beiter. i heiler. 90 € 


Amerikaner 94%. Dortmunder Union — Geſchäftslos. 
Liverpool, 1. Nobbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Breslau. 3. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 20 6m. U.⸗P. — M. U 


Traoydes-Anzeige. [1902] choltz’s Bra f 
Unſer Mitbürger, der e eie Paul . ua 
Oberälteſte und Stadtverordnete Auftreten der ſtalieniſchen 


err Karl Geisler : 1 
iſt 2 a e im Alter nn = 


von 67 Jahren heute verſchieden. Der 
und 


redlichſte Wille, die dieſem entiy res 
Concert 


chende raſtloſe Thätigkeit in den ſeit 
FEAT a Jahren en 
ädtiſchen renämtern, die treue 
Anhänglichteit an bus \ Siabt, ein W an re 
warmes Herz für das Wohl jeiner Cutree an der Kaſſe 5 Sir. 
Billets à 3 Sgr. ſind in den be⸗ 
kannten Commanditen zu haben. 


Mitbürger haben ihm den wohlver⸗ 
dienten Dank und die hohe Achtung 
verſchafft, welche dem pflichtgetreuen 
Manne als der theuerſte und ſchöuſte—ũñ5ẽéů,!;æ — — 
Die erste Sendung 
Strassburger 
Gänseleber- 
Trüffel-Wurst, 


Lohn feiner Mühen gegolten haben. 
ſrische 


Mit Recht beklagen wir den Verluſt 
dieſes wackern Bürger und werden 
u 
Almeria- 
— 
Weintrauben, 


ſein Andenken ſtets in verdienten 
sowie 


Ehren halten. 
neue Sendungen 


Schweidnitz, den 1. November 1873. 
Der Magiſtrat. 

Die Stadtverordnetenverſammlung. 

Stadt-Theater. 

frische 
Trüffeln, 

2 
Holsteiner 
Austern, 


Montag, den 3. November. „Die 
Komödie der Irrungen.“ Luſt⸗ 
Kieler 
Sprotten 


ſpiel in 3 Akten von W. Shakeſpeare. 

Für die Bühne bearbeitet von Karl 
bon Holtei. Hierauf: „Papa hat's 
erlaubt.“ Schwank mit Geſang in 

1 Akt von G. von Moſer und Ad. 
Arronge. Muſik von R. Bial. 

Dinstag, den 4. November. „Das 
Nachtlager in Granada.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 2 Akten nach 
dem Schauspiel gleichen Namens 
von F. Kind, bearbeitet von Frei⸗ 
bern v. Braun. Muſik von Kreutzer. 
Hierauf: „Urlaub nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich.“ Komiſche Operette in 1 Akt. 
Muſik von J. Offenbach. 

In Vorbereitung „Aſchenbrödel.“ 
Zaubermärchen von Görner. Die 
neuen Decorationen find: von Lüttle⸗ 

meyer in Coburg. 


Thalla-Theater. 


Donnerstag, den 6. November. Zum 
Male: „Onkel Knuſprich“ 


Shen ant g mit Belang, in Bi empfehlen [6902] 

Alten und ildern von R. Hahn 

Muſik von Karl Goetze. Gebr Knaus, 
Lobe Theater [6860] Hoflieferanten 


Montag, den 3 Nobbr. Zum 11. Male: 
„Epidemiſch“, oder: Alles geht 
zur Börſe.“ Schwank in 4 Alten 
von Dr. J. B. von Schweitzer. 

Vorber: Zum 1. Male: „Im zoolo⸗ 

. Garten.“ Genrebild in 

kt mit Geſang von Poly Hen⸗ 
von. Muſik von Storch. 


Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen, 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


echt Aſtrachaner, in verſchiedenen Gebinden, emp 


(650 Breslau — Zwingerplatz. 


Salon àgoston. 


ute Montag: Große brillante Vorſtelluug. Auftreten des welt⸗ 
berühmten Amerikaners Mr. Robin Morris und Sohn. Das Neueſte 
in Phyſik — Magie — Zlufion — Geiner⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. — 
Auftreten des Bandonion⸗Virtuoſen Herrn Fromm. Der Baffadero. — 
Anfang 7½ Uhr. — Kaſſen⸗Eröffnung 6% Uhr. Alles Nähere die Plakate. 
— Morgen Dinstag: Große Vorſtellung um 7½ Ubr. Der Salon iſt vor 
Perun rn und Unwetter geſchützt und wird durch mebrere Füll⸗Regulir⸗ 

efen beheizt. 


Von heute ab find die Reſtaurationsräume 
auf Eiebichs⸗Höhe nur Sonntags 
geöffnet. [4434] Huth. 


Caviar, 
ehlt 


[1901] 
A. Merkel in Myslowitz. 


Le elub francais Bekanntmachung. 


s’assemblera des maintenant tous] Bei dem unterzeichneten Artillerie: 
les lundis au „caf6 natlonal“ à 8 h.] Depot ſollen die vorkommenden Fub⸗ 
du soir. [4435] fren⸗ und Geſpann⸗Leiſtungen für das 
Jar 1874 im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Die Offerten ſind ſchriftlich und 
verſiegelt unter der Adreſſe des Ar⸗ 
tillerie⸗Depots und außerdem mit der 
Bezeichnung: 


Für doppelte italienische 


Buchführung, 


Correspond., kaufm. Rechnen und 
Wechsellehre beginnt ein Cursus 
am 3. Novhr. 


Privatcurse absolvirt in kurzer Zeit, 


A. Werner, 
Sprechst. 12% —2 Uhr. 
Klosterstr. la, am Ohlauerthor. 
Vi Peities, ehrenvolle Anerken- 

6 nungen berechtigen, auch 
den weniger Vorgebildeten für den 
besten Erfolg meines Unterrichts zu 
garantiren. [4160 


Zwei Cornwall ⸗ 
Dampfkeſſel 


ganz neu, 7 Fuß Diam. 36 Fuß lang, 
mit je zwei Feuerröhren von 32 1 5 
l. W. find ſofort billigſt zu verkaufen. 

Offerten unter 8. G. 25 beſorgt die 
Expedition d. Bresl. Zeitg. [1899] 


Homöop. Apotheke. 


Alle homöopathischen Medica- 
mente, Reise und Haus-Apotheken, 
sowie Bücher verschiedener Aerzte 
sind stets vorräthig bei 


dmund Niche, 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
zu Breslau. [5687] 


„Submiſſion auf Fuhren und Ge⸗ 

ſpann⸗Leiſtungen“ 
verſehen, ſpäteſtens bis zu dem auf 

Donnerstag den 13 November c., 

Vormittags 10 Uhr, im Bur au des 

Artillerie-Depsts, Burgfeld Nr. 10, 
auberaumten Termine portofrei ein⸗ 
zureichen. 

Nach Ermittelung der ſchri tlichen 
Mindeſtforderung findet noch ein münd⸗ 
liches Abbieten ſtatt, und werden Unter: 
nehmungsluftige desbalb eingeladen, 
im Termin perfönl ch zu erſcheinen. 


Die Bedingungen liegen im Bureau |% 


des Artillerie⸗Depots zur Einſicht offen. 
Breslau, den 28. October 1873. 
Artillerie» Depot. 1978 


Sus : 

Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten Felbfi 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchuell. Leipzigerſtr. 91. 1863] 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu daben bei 6766] 


H. Aufrichtig jun, 


Neuſcheſtraße 


Verkauf eines Waſſerſtauwerl 


Die Herzogliche zeitherige Tuchwalke (Waſſerſtauwerk mit permand 
Waſſerzufluß) in Altendorf bei Ratibor ſoll mit einem angrenzenden 6 
Acker, Wieſe und Weir icht von etwa einem Hektar im Wege des Meiltgl 

am 19. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Kammer⸗ Bureau 
veräußert werden. Die Kaufbedingungen liegen in letzterem zur Ci 
aus. Abſchriften davon werden auf Antrag gegen Zahlung ve: Cop 
gegeben. Jeder Bieter hat eine Caution bon 500 Thlr. und dere 
welcher den Zuſchlag erhält, beim Kaufabſchluß eine Anzahlung von! 
Thlr. einſchließlich der Caution zu erl gen. 1900 
Schloß Ratibor, den 28. October 1873. 


Herzogliche Ratiborer Kammer. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 


Unſer in Zawadzki gelegenes Gaſthaus — das Einzige am Oi 
mit 7 Fremdenzimmern, einer Neſtauration und Schankwirthſchaft, Il 
einem Garten mit Kegelbahn ſoll vom 18. Januar 1874 ab ver 
werden. Die Beſichtigung des Gaſthauſes kann in den Amtsſtunden erfeht 
Pachtbedingungen find von unſerer Verwaltung in Zawadzti gegen Üil 


N 


tung der Copialien zu beziehen. Hierauf R flectirende wollen ihre DW 
gebote verſiegelt und mit der Aufſchrift „Gebot auf Pachtung des 0% 
bauſes in Jawadzki“ an genannte Verwaltung bis zum 24. Novell 
d. J. einſenden. 750 

Breslau, den 29 October 1873. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actiel 
Geſellſchaft. 9 


Echt Astrachaner Caviar 


rau und großkörnig, offerirt in Gebinden jeder beliebigen ON 
! J Klo. Brutto Obb. 1 Thlr. 10 Sgr. 80 


A. Jurasky, Myslowiß 


800 Pfund graue und braunmelict 
Strickwolle, für Gefangenanſtalten vi 
geeignet, ſind billig zu verlaufen. Aufträge nimmt HM 


Schäffer in Breslau, Oblauerſtr. 42, entgegen. 16755] 


Der 175 
* Bock⸗Werkauf I 
aus meiner von Simsdorf nach Oher⸗Girbigsdll 


bei Görlitz translocirten Stammſchäferei begii! 
am 5 November. = 


F. von Mitschke-GColland 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 0 
Dru don Graß. Bart) und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


** 


Ei 


